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Verſicherung

gegen Arbeitsloſtgkeit.
Jn der Reichstagsdebatte über die Arbeitskammern und

ſonſtige ſozialpolitiſche Anträge am 26. April d. J. führte der
Abg. v. Stumm unter anderem aus, daß er die Gewerbegerichte
als ungeeigunet zur Verhütung der Arbeitsloſigkeit betrachte und
daß die mit der Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit in der Schweiz
gemachten Erfahrungen zur Vorſicht gegen die Einführung
derartiger Einrichtungen bei uns mahnten. rr von
Stumm verwies zur Erhärtung ſeiner Anſichten auf die ein
ſchlägigen Einrichtungen in Bern, Zürich, Baſel und St. Gallen,
wo entweder die Verſicherung keinen rechten Beſtand habe ge
winnen können oder noch nicht zur Ausführung gekommen ſei
oder gar wieder habe aufgegeben werden müſſen. Jn St. Gallen
iſt die Einrichtung hauptſächlich an der Haltung die die
Arbeiter dazu eingenommen haben, zu Grunde gegangen.
Gerade die beſten Arbeiter haben ſich nicht daran be-
theiligen wollen, um die Simulanten nicht zu unterſtützen;
andere Arbeiter haben ſich lieber unterſtützen laſſen als
gearbeitet, und manche Arbeitgeber haben in ſchlechten Zeiten
lieber ihre Arbeiter entlaſſen und ſie auf die Kaſſe verwieſen,
als ſie unter ungünſtigen Verhältniſſen weiter zu beſchäftigen.
Redner meinte, die Verſicherung ſei nur im engen Auſchluß an
die Gemeinde oder an die freiwillige Opferwilligkeil oder an
die einzelne Fabrik möglich. Bei ihm (v. Stunm) beſtehe einen indem er überall bei mehr als drei
e unfreiwilligen Feiern den halben Arbeitslohn

gewähre. erEs iſt nun bemerkenswerth, daß man in Köln, eine
ztadtkölniſche erſ ne als gemeinnützige Anſtalt be
ſteht, nach dem kürzlich in der Hauptverſammlung erſtatteten
Jahresbericht mit der Einrichtung bisher auch keine günſtigenErfahrungen gemacht hat. Die Zahl der Verſicherungsnehmer

habe zwar wieder einen kleinen ger erfahren, aber die
auf die dem Verſicherungsnehmer ſo günſtigen neuen Satzungen
ger Hoffnungen hätten ſich nicht erfüllt. Weiter wird in
em Bericht ausgeführt:

Die Thatſache, daß ſeit dem Beſtehen der Verſicherungskaſſe ſo
ungewöhnlich milde Winter eintraten und infolge derſelben ſowie der

h t
wo

baldige Veröffentlichung zugängig gemacht werden.

arbeitern nur eine ſelten geringe Arbeitsloſigkeit beſtand, erklärte zwar,
rechtferligte aber nicht die unverantwortliche Sorgloſigkeit, welcher ſich
die Saiſonarbeiter bezüglich der nächſten Zakunft hingegeben
haben und hingeben. Es ſcheint leider, daß darin erſt ein durch
greifender Wandel eintreten werde, wenn die Saiſonarbeiter, zu
deren Gunſten die Kaſſe fürſorglich errichtet worden ſei, beim
Eintreten von vermehrter Arbeitsloſigkeit infolge langer,
kalter Winter es bitter hätten bereuen lernen müſſen, ſich nicht
rechtzeitig verſichert zu haben. Das volle Verſtändniß
für den Segen der Kaſſe werde erſt allgemein
werden, wenn man durch Schaden klug geworden ſei. Der Vor
ſitzende eiklärte dabei unter dem Beifall der Verſammlung, daß trotz
dieſer geringen Erfolge der Vorſtand in ſeinen Bemühungen nicht
nachlaſſen werde, die Arbeitnehmer zu warnen und aufzuklären, damit
ſie nicht erſt durch ſchweren Schaden erkennen, was ihnen gut ſei.

Die Verſicherung, für die ſich auch der Kaiſer bei ſeiner
jüngſten Anweſenheit in Köln lebhaft intereſſirt hat, iſt bisher
ganz bedeutungslos. Verſichert waren 1898/99 347 Perſonen
gegen 324 im Vorjahre und 220 im Johre 1896/97. Von den
347 Verſicherten kamen 65 den vertragsmäßigen Verpflichtungen
nicht nach. Die 282 übrig bleibenden Verſicherten zahlten 34
Wochenbeiträge zu 25 Pfg. -2397 Mk., und die 144 Arbeits
loſen davon bekamen 3343 Mk. Tagegelder neben der einem
Theil von ihnen nachgewieſenen Arbeit. Vielfach haben die
Verſicherten die Unterſtützung verlangt, die nachgewieſene Arbeit
aber nicht angenommen. Die Kaſſe hat ein Vermögen von
146 000 Mk., das mit 25 000 Mk. aus einem ſtädtiſchen Bei
trag, im übrigen aus freiwilligen Zuwendungen herrührt.

Der Kaiſer in Kiel. Die kaiſerliche Yacht „Hohen
zollern“ iſt geſtern Vormittag kurz vor 6 Uhr in Eckernförde
eingelaufen. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen alsbald
daſelbſt Wohnung. Abends nahm der Kaiſer am Bierabend
des Yachtklubs theil.

Das neue Urheberrecht. Wie die „Köln. Ztg.“ hört,
hat das Reichsjuſtizamt jetzt den Entwurf des neuen Urheber-
rechts feſtgeſtellt. Er ſoll ſchon in nächſter Zeit den verbündeten
Regierungen zugehen und der allgemeinen Kritik durch als

a, S. Mittwoch 28. Juni 1899.
außerordentiich günſtigen Erwerbsverhältniſſe ſelbſt unter den Saiſon
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Arbeitermangel und Arbeitsloſigkeit als Folgen
der Hochkonjunktur. Von einer eigenthümlichen Folge-
erſcheinung unſeres ſteigenden wirthſchaftlichen Aufſchwunges
berichtet in ſeiner neueſten Nummer der „Arbeitsmarkt“:

Die Kohlenbergwerke können in der Hochkonjunktur nicht mehr
allen Anforderungen gerecht werden, dies führt bereits zu Betriebs-
einſchränkungen in manchen Jnduſtrien; wenn ſpeziell die
Hochöfen ſich einſchränken müſſen, ſo macht ſich der ſo ent-
ſtehende Mangel an Kokes, Roheiſen und Halbzeug an den
verſchiedenſten Stellen der Maſchinen und Metallinduſtrie geltend.
So zeigt ſich in der Hochkonjunktur auf der einen Seite
Arbeitermangel und als deſſen Folge auf der anderen
Seite Arbeitsloſigkeit. Arbeitermangel kommt im Kohlen
und Eiſengewerbe zwar in jedem Frühjahr ſtellenweis vor. Was aber
in dieſem Jahre darüber berichtet wird, überſteigt alles ſonſtige
Maß. Nach Schätzungen, wie ſie in die Tagespieſſe über-
gegangen ſind, ſollen allein im niederrheiniſch- weſtfäliſchen Bergbau
zur Zeit 15 000 Bergleute fehlen. Ob der Arbeitermangel nun
freilich allein an der Koaks- und Kohlennoth ſchuld iſt, deren Folgen
ſo einſchneidend für den Arbeitsmarkt ſind, wäre noch zu unterſuchen.
Die widerſpruchsvollen Erſcheinungen des Arbeitsmarktes treten auch
darin zu Tage, daß die Arbeitsnachweiſe ein günſtiges, die
Krankenkaſſen weit eher ein ungünſtiges Zahlenbild geben.
Die Arbeitsnachweiſe ſind andauernd außer Stande,
ſoviel Arbeiter zu beſchaffen wie von iihnen ver
langt wird auf 100 offene Stellen kamen im Mai dieſes Jahres
nur 98, Arbeitſuchende (gegen 114,, im Vorjahr). Hingegen hat im
Laufe des Mai der Mitgliederbeſtand der Krankenkaſſen um 1 Proz.
weniger zugenommen als im Vorjahr (nämlich nur um O Proz.

gegen 1,„ Proz.). Allerdings muß bei günſtiger Lage ſchließlich
auch einmal die Zunahme ſtocken, wenn neue Arbeiter uicht mehr
vorhanden ſind; aber eine ganze Anzahl von Kaffen zeigen
direkt einen Rückgang der Beſchäftigten. Jn manchen Berufen iſt
die Zahl der Beſchäftigten ſelbſt geringer als im Vorjahre. Jm
Baugewerbe zeigt ſich jetzt im Allgemeinen, daß ein milder Winter
auf das Baubedürfniß im Sommer verringernd wirken muß.

Branutweinverbrauch in Deutſchland. Aus den
jährlichen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes
iſt zu entnehmen, daß der Verbrauch von Branntwein zu Trink-
zwecken in Deutſchland langſam, aber ſtetig abnimmt. Auf den
Kopf der Bevölkerung kamen an verſteuertem bezw.
verzolltemn Trinkbranntwein im Jahre 1889/90 4,7 Liter,
in den Jahren 1890,91 bis 1895/96 durchſchnittlich je 4,4,
1896/97 4,3, 1897/98 4,2 Liter reinen Alkohols. Wenn auch

(Nachdruck verboten.

Jella.
Eine Skizze vom adriotiſchen Meere von Jean Dornis.

Frei übertragen von Richard Otto Mahlo (Großenhain.)
I.

Zwiſchen den über und über mit Staub bedeckten Agaven
ſchritt Mirko auf der Straße nach Abbazia hinab. Beim Oliven-
hain, rechts des Weges, nahm er ſeinen Fez vom Kopfe, ſich

abzukühlen. Da hörte er deutlich unweit eine klare Stimme, die
die „Klage der Berge“ ſang:
Wenn unſre Körper die Gründe und Tiefen füllen werden,
Wenn die Erde trunken ſein wird von vergoſſenem Blute

Dann kommt der Tag!
Dann bringt eine Jungfrau in ihrem Schooße die herrlichſten Blumen,
Die Spindel in der Hand, wird ſie den wahren Glauben bekennen.
Dann wird unſer Kralgevitſch von langem Schlummer erſtehen,
Wird ſich erheben aus ſeinem Grabe, ſtattlich gekrönt von der Vila;
Drei tapfere Herzen wird er haben, drei Herzen von in ſeiner

ruſt.
Dann wird kommen der Tagg!

Der Sang ſtieg in die Luft wie ein ſüßer Brodem und
ſchwebte über der Erſtarrung der Landſchaft gleichſam wie die
große Hoffnung des Volkes.

Mirko wußte ſofort, wem die Stimme gehörte. Er lächelte
und glitt vorſichtig in das Geſträuch, um nicht die Ziegen zu
ſchrecken, die zerſtreut zwiſchen den Steinen zupften. So gelangte
er bis zu dem dichten Olivenbaum, an den Jella ſich lehnte.
Er wer z v gprf vor und kreiſchte

„Huh, huh!
W der Stolz Jellas lehnte ſich gegen die Ueberrumpe

ung auf:
„Glaubſt Du, ich fürchte mich
Auf ihrer Stirn erſchien eine kleine Falte. Aber Mirko ſah

ſie an, ſo heiß und innig, daß ſie lächeln mußte.
„Sing' e ch er, als er wieder die weißen Zähne in

dem Aerſarberge eſicht blitzen ſah.
Aber ſie wollte nicht mehr ſingen, ſie wollte lachen. Sie

riß eine Handvoll grüne Kräuter aus der Erde, warf ſie ihm
ins Geſicht und ſprang davon. Er ſetzte ihr nach und verfolgte
ſie durch den Hain.

Sie lebten frei und ungezwungen zuſammen ſie hatte
weder Vater noch Mutter mehr, und die Bäuerin, der ſie diente,
nannte ſich re Baſe. Jeden W Spe ſie ihre Ziegen in
den Olivenwald, dabei ſtets Plätze wählend, von denen aus man
das Meer ſah. So lebte ſie an und in der Luft, wie ihre Herde; ſie
verſtand nichts und ſürchtete nichts. Nur zuweilen, bei Sonnen
untergang, überfiel ſie eine eigenartige Melancholie und beunruhigte

für kurze Minuten ihre kindliche, unwiſſende Seele. Dann
fragte ſie ſich, ob man wohl in der Welt noch etwas Anderes
n könne, als Ziegen zu hüten oder Blumen zum Strauße zu

inden,
Mirko begriff von dieſen Träumen nichts. Er ſtreckte ſich

in ſolchen Momenten lang neben ſie hin und betrachtete ſie lange
und ſchweigſam, mit den Augen eines treuen Hundes, und er
lebte erſt auf, wenn er ſie wieder herumhüpfen ſah, toll und
übermüthig, wie vorher.

Dann klatſchte ſie wohl zuweilen laut in die Hände, umdie Fohlen zu ſchrecken, die ihr Freund hütete. Dieſe ſtutzten

kurz, öffneten ſchnaubend die Nüſtern und ſtoben dann aus-
einander, den Berg hinan. Da hatte er dann für Stunden
zu thun, ſie wieder zu ſammeln. Das junge Paar lief ſchreiend
hinter den Pferden her, Mirko beſtürzt und außer ſich, Jella
faſt erſtickend vor Lachen, bis ſie ſchließlich erſchöpft Seite
an Seite ins duftende Kraut fielen, trunken vor Sonne.

Und wenn die Jagd und die Sonne Jella durſtig gemacht,
befahl ſie:

„Mirko, geh', ſuch' mir Beeren!“
Und Mirko gehorchte, ſtöberte und ſpähte herum, kam

bald triumphirend zurück, die Hände voll wilder Beeren und Früchte:
„Da haſt Du für Deinen ſchönen Mund.“
Sie ſtürzte über die Beeren her und warf ihm ab und zudie grünſten zu. Er fing ſie auf und die, die ſie vielleidt

ſchon ngebiſen hatte, aß er auf. Dann gingen ſie nach

Terſato heim. Mirko umſchlang mit dem rechten Arm die
ſchlanken Hüften der v Jella mit ihrem linken den
Hals des Burſchen. o ſchritten ſie einher wie ein tanzen-
des Paar.

Aber ſie liebte ihn nicht.

III.
Mirko lebte nur für die Stunde, ohne zu hoffen und ohne

ſich zu erinnern. Doch eines Morgens machte er die Wahr
nehmung, daß man leiden kann durch die bloße Vergleichung
der Gegenwart mit der Vergangenheit. Er wurde gewahr,
daß es nicht mehr ganz ſo war wie ſonſt; daß man in der
Bruſt einen Schmerz empfinden könne, ſchlimmer, als es der
Kummer einer kurzen Abweſenheit iſt ein Feuer, das da
brennt, ſelbſt wenn das geliebte Weſen noch gar nicht ſeine
Hand zurückgezogen.

Als ob er ſich gegen einen unbekannten Rivalen zu ver
theidigen hätte, kam es ihm jetzt auf einmal an jeden Abend
ſeine Feſttagskleider anzulegen. Er zog ſein ſchönes, weißfaltigesHemd an, warf die a Witanl e Jacke über die Achſeln
und ſetzte ſeinen rothen, mit einer ſchwarzen Sonne beſtickten

ez auf. So geſchmückt, erging er c auf der Piazza von
erſato, aber er traf dort Jella nicht mehr.

Zu Stunde, in der die Barken und fremden Schiff
landen, giäg dieſe hinab zum Hafen. Unter allen unterſchied
ſie ſofort die ſafranfarbenen Segel der öſterreichiſchen Barke, aus

der Giovanni, der Trieſter Fiſcher, e Er war es, den
ſie liebte; er kam ja auch vom Meere, dem Gegenſtand ihrer
Träume. Sie wußte, daß es weit hinten im Zipfel des Golfes
eine große Stadt gäbe, von der ſie aber nur konfuſe Jdeen
hatte. Dort, in der Stadt, wurde Giovanni ohne Zweifel von
vielen Frauen angebetet. Von ihnen lernte er ſicher auch dieſe
anmuthige Gewandtheit und ein Benehmen, das weder Mirko
noch ſonſt Jemand im Küſtengebirge kannte.

enn Giovanni in den Mondſcheinnächten auf hoher See
lag, ſtieg Jella auf den Glockenthurm von Terſato; ſie ſah, wie
das Licht ſich auf das Meer goß und die Finſterniß der Rhede
verſcheuchte.

Sie dachte dann wohl: „Wo iſt er?“
Aber nie hatte ſie ſich gefragt: „Liebt er mich?“
Doch ſie zweifelte daran nicht mehr ſeit dem Abend, an

dem Giovanni ſie bei den Fichten an ſich gezogen und
eküßt hatte, ſeitdem er um die Hüften den Gürtel trug, den

ie ihm geſtickt r
Mirko brachte jetzt ſeine Tage allein zu, die Fohlen zu

hüten. Vergebens ſuchte er Jella in den Bergen vergebens
auch lag er ganze Stunden im Schatten der Oliven, nach ihr
ausſpähend. Am Abend, wenn ihm die Entmuthigung das

ſchluchzen machte, erinnerte er ſich, wie ehemals die
ugen ſeiner Freundin ſich dem Meere zuwandten, Dann ſah

auch er hinaus auf die Adria, wo eine ganze Flottille von
eckigen und Paeſpivten Segeln ſchwamm, getaucht in die
lebendigen Farben des letzten Feuers der ſcheidenden Sonne.

Er ſagte ſich
„Sie iſt aber doch gar nicht dort hinausgefahren
Eines Tages, als er wieder ſo zum Sterben litt, bemerkte

er pögis Jella in der Flanke des kleinen Hügels vor ihm den
Pfad hinabſteigen. Er lief zu ihr hin und wollte ſie aufhalten

„Jella! Wo gehſt Du hin?“Zum Bache, meine Thiere ſind durſtig
Ohne ſtehen zu bleiben, trieb ſie ihre Ziegen an und ver

ſchwand bald, den Weg abkürzend, zwiſchen den Felſen. Aber
Mirko hörte ihre ſpottende Stimme.

Sie ſang:
Wenn mein Mund den Deinen geküßt hat,Ein Kuß blieb noch immer ohne Spuren

Wenn ich im Sturzbach Deinen Spenzer wuſch,
ch that es gern denn Dir fehlt die Schweſter,
nd Deine Mutter iſt nicht mehr

Aber den Gürtel hab' ich geſtickt dem andern
Und frei bekenn' ich daß ich ihn liebe!



die Neigung zum Alkoholgenuß an ſich nicht ſehr er-heblich nachgelaſſen hat, ſind doch die i Wage
der letzten Zeit erhöhten Spirituspreiſe die Urſache geweſen,
daß der Alkoholgehalt der Drinkbranntweine weſentlich herab
aſret wurde. Die durchgreifendſte Wirkung hat in dieſer Hin-
icht das Branntweinſteuergeſetz vom Jahre 1887 gehabt.

Durch die mit dieſem Geſetz in Kraft getretene Erhöhung der
Steuer ſtieg der Preis des Branntweins ſehr erheblich, und
um das nicht ſo empfindlich zu machen, griffen die Wirthe und
Händler zu dem Mittel der Verdünnung. Die wohlthätige
Wirkung des Geſetzes gab ſich denn auch bald in einer all
gemeinen Abnahme der Trunkſucht, insbeſondere der auf den
Alkoholismus zurückzuführenden S und Sterbefälle
kund. Jn Preußen wurden beiſpielweiſe unter je 100 in all
gemeinen Heilanſtalten behandelten Perſonen 1886: 2,7, 1895:.
1,9 an Trunkſucht Leidende gezählt. Jm ganzen Reichsgebiet
litten unter je 100 männlichen Kranken der Jrrenanſtalten 1886:
14,1 an Säuferwahnſinn, 1887: 13,4, 1888: 9,0, 1889: 9,4,
1890: 9,8, 1891: 8,9, 1892 bis 1894: 9,4.

Handelsvertrag mit Griechenlaud. Die Einführung
eines neuen Zolltarifes, die nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in verſchiedenen unſerer Nachbarſtaaten geplant iſt, macht
es nothwendig, daß die ſeit 1891 geſchloſſenen arifverträge ſo
frühzeitig als möglich gekündigt werden. Früheſtens kann dieſe
Kündigung am 31. Dezember 1902 erfolgen die Verträge
treten dann nach einjährigerFriſt, alſo Ende des Jahres 1903,
außer Giltigkeit. Dieſer Termin iſt ſomit als der Zeitpünkt
des Ablaufens unſerer Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, der Schweiz, Belgien, Serbien, Rumänien und Ruß-
land anzuſehen. Nicht berührt durch die Zolltarifänderungen
werden die Meiſtbegünſtigungsverträge, weil durch dieſe unſer
Zolltarif in keiner Weiſe gebunden iſt. Dagegen würde für die
Kündigung außer den vorſtehend genannten Verträgen auch der
Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem Reich und Griechen
land vom 9. Juli 1884 in Betracht kommen, weil in demſelben die
deutſchen Eingangszölle für Korinthen, Feigen und Olivenermäßigt und die Zolfrelheit für eine Reihe von Rohſtoffen,

wie Baumwolle, Seide, Felle, verſchiedene Erze, Schwefel,
Marmor, Galläpfel, Valonea, Sumach, Krapp, Waſchſchwämme
u. ſ. w., gebunden iſt. Griechenland würde ſomit zu denjenigen
Staaten gehören, mit denen im Jahre 1903 neue Handels-
verträge abzuſchließen ſind. Unſer Handel mit Griechenland
hat im Laufe der letzten Jahre nicht unerheblich an Umfang
zugenommen. 1890 bewerthete er ſich in Ein und Ausfuhr
zuſammen auf ungeſähr 7*„ Mill. Mark, 1897 auf 13 ill.
Mk. Allerdings entfällt, was weſentlich in den wirthſchaftlichen
und finanziellen Verhältniſſen des Landes begründet iſt, der
größte Theil hiervon auf unſere Einfuhr aus Griechenland.
Dieſe hatte 1890 einen Werth von 4 Mill. Mk., 1897 hingegen
einen ſolchen von 9/, Mill. Mk. Von der Einfuhr des letzt
genannten Jahres beſteht der größte Theil, 6 Mill. Mk., aus
Korinthen und Roſinen, ungefähr 600 000 Mk. entfallen auf
Feigen, 800 000 Mk. auf Wein, 500 000 Mk. auf Schaf und
Ziegenfelle, 400 000 Mk. auf Blei, 270 000 Mk. auf Erze,
420 000 Mk. auf Waſchſchwämme, 170 000 Mk. auf Tabak,
50 000 Mk. auf Olivenöl, 31 000 Mk. auf Valoneg. Die deutſche
Ausfuhr nach Griechenland bewerthete ſich 1890 auf 3 1897
auf 41/, Mill. Mk. Für eine Reihe deutſcher Ausfuhrartikel
ſind in dem jetzigen Handelsvertrag Bindungen und Er
mäßigungen des griechiſchen vorgeſehen, u. a. für
Draht, Schienen und ſonſtige Eiſenfabrikate, Eiſenwaaren, Ma
ſchinen, Metallwaaren, Thonwaren, Klaviere, Poſamenten,
Spirituoſen.

Der Seeverkehr des Deutſchen Reiches. Das r
Keft des Jahrganges 1899 der Vierteljahrshefte zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches bringt eine Reihe von Zuſammenſtellungen überden Secverkehr in den deutchen Hafenplätzen im Jahre 1897. Hier

nach find in dieſen Häfen (das deutſche Küſtengebiet als ein
Ganzes betrachtet) im Jahre 1897 154 851 Schiffe mit einem Netto
Raumgehalt von 33 116 598 Reg.Tons zu Handelszwecken ein und
ausgegangen, woraus ſich gegen das Vorjahr eine Zunahme um
7315 Schiffe (5,0 Proz.) und 2070 110 Reg. Tons (6,7 Proz.)

ergiebt. Jm Jahre 1875 hatte die Summe aller im
Deutſchen Reiche ein und aller ausgelaufenen Schiffe 87 558 mit
12 722 710 Reg. Tons Raumgehalt betragen ſeitdem
hat alſo die Schiffszahl eine Vermehrung um 76,9 Proz.,
der Raumgehalt um 160,3 Proz. erfahren. Die bedeutende Verkehrs
ſieigerung iſt durch die immer reger ſich geſtaltende Thätigkeit der
Dampfſchifffahrt herbeigeführt worden, denn während im J re 1875
17 189 Dampfer mit einem Raumgehalt von 7 182 061 Reg.Tons
netto im deutſchen Küſtengebiete ein oder ausgelaufen ſind, ſtellte
ſich die entſprechende Zahl im Jahre 1897 auf 77 485 mit
28 512 592 Reg.Tons der Dampferverkehr hat ſich alſo während
der Zwiſchenzeit etwa vervierfacht. Dagegen iſt der Segelſchiffsverkehr
ſeit 1875 zwar der Zahl von zuſammen 70 369 angekommenen und
abgegangenen Schiſſen auf 77 366 Schiffe geſtiegen, dem Raumgehalt nach aber von 5 540 649 Reg.Tons auf 4604 006 zurück

gegangen.

Pflichtſtunden der Oberlehrer. Ein Erlaß des
Unterrichtsminiſters bezieht ſich auf die Zahl der wöchentlichen
Pflichtſtunden der Oberlehrer. Es wird einſtweilen beſtimmt,
daß an königlichen Anſtalten die „Vergünſtigung“, nur
22 Stunden zu ertheilen, mit Vollendung von 13 Dienſtjahren
eintreten ſoll. An den ſtädtiſchen Anſtalten ſoll die Beſtimmung
in Geltung bleiben, nach welcher die dienſtältere Hälfte jeder
Anſtalt, ſoweit ſie nach den bisherigen Beſtimmungen im
Beſitze der Funktionszulage ſein würde, nur 22 Stunden zu
ertheilen hat. Bis hierhin handelt es ſich im Weſentlichen um
die Kodifizirung von ſchon thatſächlich in Geltung Befindlichem.
Von Wichtigkeit iſt dagegen der Zuſatz, daß dieſe Beſtimmungen
roviſoriſch ſeien, und eine ſpätere „generelle Regelung“ der

age vorbehalten bleibe.

Das Recht auf Feſteſſen proklamirt nun auch der
„Vorwärts“ für die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und
wird dabei verſtändnißvoll von der demokratiſchen Preſſe
unterſtützt. Der zweite Vizepräſident des Reichstages, Herr Reinh.
Schmidt, hatte nämlich als Vaorſitzender der Jnvaliditäts-
kommiſſion deren Mitgliedern ein Feſtmahl bereitet und die
„gleichberechtigten“ „Genoſſen“ von einer Einladung aus-
geſchloſſen. Der Grund dieſer Ausſchließung ſcheint uns
recht nahe zu liegen denn jedenfalls hätten ein großer Theil

der Kommiſſionsmitglieder ſowie die Regierungsvertreter auf die
Theilnahme verzichtet, wenn ihnen zugemuthet worden wäre,
mit den „Genoſſen“ Molkenbuhr, Wurm u. A. gemeinſam zu
tafeln. Der „Vorwärts“ ironiſirt nun den „Invaliden des
Freiſinns“, Herrn Reinh. Schmidt, es wird ihm aber nichts
helfen es giebt nun eben wieder eine neue Spezies ſozial-
demokratiſcher Märtyrer: ſolche, denen das Recht auf Feſteſſen
„verſchränkt“ worden iſt!

Parlamentariſches.
Die 25. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth am Montag

Abend den Antrag Weihe (ekonſ.) und Genoſſen. Derſelbe
bezweckt die Seßhaftmachung der Arbeiter. Die Rentenbanken
ſollen zur Bildung von Rentengütern kleinſten Umfanges
herangezogen werden. Damit ſoll nicht etwa der Staat
die geſammte Wohnungsfrage in die Hand nehmen, ſondern es
ſoll zunächſt nur eine Anregung geboten werden,
daß der Wohnungsfrage ein allgemeines Intereſſe entgegengebracht
werden ſoll. Der Regierungskommiſſar erklärt, daß der
Geſetzgeber bei dem Renkengutsgeſetz ein Haus mit kleinem Garten
grundſtück nicht als Rentengut kleinſten Umfanges angeſehen hat, und
demgemäß eine ſolche Arbeiteranſiedelung nicht als unter das Rentenguts
geſetz fallend zu betrachten iſt. Die Wohnungsfrage im Allgemeinen
ſolle nicht auf den Staat abgewälzt werden, ſondern ſei durchaus von
iokaler Bedeutung, und ſei die Löſung derſelben eine weſentliche Auf

abe der Kommunen. Abg. Dr. Hirſch bekennt ſich als Gegner des
Antrages. Seine Einwendungen werden von allen Seiten wider-
legt, und wird betont, daß es gerade der Wunſch der kleinen Leute
iſt, ein eigenes Heim zu erwerben. Nach eingehendſter Debatte wird
der Geſetzentwurf von den Kommiſſionsmit-
gliedern mit allen gegen eine Stimme ange
nommen.

Ausland.
Oeſterreich.

Vom Hofe. Budget.
Am Sonnabend ſiedelt der Kaiſer nach Jſchl über. Die

rheumatiſchen Schmerzen ſind noch nicht gan behoben. Die all
gemeinen Audienzen wurden auf den Herbſt verſchoben.

Das Budgetproviſorium ermächtigt den Finanzminiſter im Bedarfsfalle 20 Millionen für Jnveſtitionszwecke vorſchußweiſe zu be
ſchaffen; hiervon entfallen auf den Bau der Staatseiſenbahn 5 295 760
Gulden, auf die Betheiligung an der Kapitalsbeſchaffung el Zwecke
des Baues von Privatbahnen 3 180 000 und auf den Betrieb der
Staatseiſenbahn 798 700 Gulden.

Belgien.
Kammerſitzung. Tumulk.

Die Sozialiſten verurſachten in der geſtrigen Kammerſitzung
wegen der Wahlgeſetzvorlage der Regierung einen ungeheuren
Tumult. Die Führer van der Velde und Andere ergriffen das
Wort. Damblon beſchuldigte die Regierung, aus Dieben zuſammen
geſetzt zu ſein, und nannte das Geſetz einen mit bewaffneter
Hand ausgeführten Diebſtahl. „Ziehen Sie die Vorlage zurück“,
rief er den Miniſtern zu, „ſonſt wird ſie durch die Revolution fallen
Die geſammte Rechte erhob ſich und verurſachte mit den Pultdeckeln
einen unbeſchreiblichen Lärm. Damblon fuhr fort, indem er einen
letzten Aufruf an die Armee und den König erließ. Der Sozialiſt
Fluch forderte die Kammer auf, zu erklären, weshalb ſie den Bürgern
verweigere, ſich mit ihren Abgeordneten in den Wandelgängen der
Kammer zu unterhalten. „Wir wollen nicht, daß dies Geſetz mit
Hilfe der Bajonette durchgeführt werde.“ Der Tumult wurde immer
größer und der Präſident konnte die Ordnung nicht mehr aufrecht
erhalten. Die Linke und die Rechte ſtanden ſich mit geballten
Fäuſten gegenüber. Van der Velde brachte eine Tagesordnung ein,
worin er die Kammerquäſtoren tadelt. Der Präſident hebt infolge
des hierdurch anwachſenden Tumults die Sitzung auf und läßt die
Militärpoſten auf den Tribünen verdoppeln. Die Sozialiſten ziehen
ſich zurück, die Marſeillaiſe fingend. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung um 4 Uhr will der klerikale Abg. Renkin die Berathung
des Budgets der Juſtiz beginnen aber die S Linke
beginnt wieder einſtimmig mit dem Geſang der Marſeillaiſe, die
von den Rufen „Demiſſion! Demiſſion nur zeitweiſe unterbrochen
wird. Die Miniſter ſind in großer Aufregung. Die Abgeordneten
der Linken ſetzen den ungeheuren Lärm unentwegt fort und ſingen
das Lied „O Vanderpeereboom!“ Auch auf der Tribüne herrſcht
große Aufregung. Auf den Straßen hatten ſich dichte Menſchenmaſſen
ängeſammelt, die erwarteten, daß auf der Straße die Manifeſtationen
fortgeſetzt werden würden. Für den Abend wurden Maſſenkundgebungen
erwartet. Die Sozialiſten wollten ihren Abgeordneten nach der
Sitzung große Ovationen darbringen.

Spanien.
Zur Lage.

Aus Madrid wird gemeldet: Silvela erklärte im Parlament,
er ſei entſchloſſen, die von ihm als richtig erkannten Jdeen mit
größter Energie durchzuführen. Die patriotiſch gefinnten Abgeordneten
wünſchen, daß das Land um jeden Preis ſich aus der jetzigen
bedenklichen Lage herausarbeite. Sagaſta erklärte, das Heer müſſe
auf 60 000 Mann reduzirt, der hohe Klerus geſchmälert, der niedere
aufgebeſſert werden. Ällgemein herrſcht eine ſehr trübe Stimmung.

Die Meldungen aus den Provinzen lauten immer
beunruhigender. Die blutigen Straßendemonſtrationen
erneuerten ſich in verſchiedenen Städten. Der Polizeipräfekt von
Saragoſſa hat demiſſionirt.

Türkei.
Der Grenzvorfall.

Der ſerbiſche Geſchäftsträger Chriſtic über
reichte geſtern Nachmittag dem Miniſter des Auswärtigen Tewfik
Paſcha eine Note ſeiner Regierung, welche über das
Zirkular der Pforte an die hieſigen Botſchaften betreffend die
jüngſten Vorfälle an der ſerbiſch- türkiſchen Grenze ſowie über die
von Konſtantinopeler Blättern veröffentlichten Auszüge aus dieſem
Zirkular Erſtaunen ausdrückt. Die Note führt aus, dies Erſtaunen
ſei berechtigt, weil alle nach und nach eingetroffenen Berichte die
Mitſchuld türkiſcher Soldaten an der Verletzung des ſerbiſchen Terri
toriums unwiderleglich feſtſtellen, weshalb denn auch der von
Serbien an die Pforte feierlich gerichtete Proteſt aufrecht bleibe und
weder der König von Serbien noch die ſerbiſche
Regierung einelrſachehabe, der Pforte Bedauern
auszudrücken. Thatſächlich habe denn auch weder der König an den

ne

Der Burſche ſprang mit einem Satze auf das nächſte
Fohlen, ſchlug dem überraſchten Thiere heftig in die Weichen
und galoppirte den geradeſten Weg hinunter.

So kam er zuerſt am Wildbache an.
Es kam wie Troſt über ihn, als er in das donnernd herab

ſtürzende Waſſer hineinſah, in das Krachen, Sprudeln und
Schäumen. Dieſes chaotiſche Wüthen ſchien ihm wie ein Ab-
bild ſeines eigenen Kummers, ſeines eigenen Leidens.

Jella war überraſcht, ihn hier wiederzufinden, und verbarg
keineswegs ihr Mißvergnügen.

Er ſah es, und innig bat er:
„Warum fliehſt Du mich, Jella?“

nut 7 wich vor ſeinen ausgebreiteten Armen zurück. Er
fuhr fort:

„Du willſt alſo nicht mehr, daß ich Dich berühre?
Jella, es ſteht jemand zwiſchen uns Hüte Dich!“

„Vor was
„Du biſt neulich den ganzen Abend nicht zu Hauſe ge

weſen
Wie gern hätte er gehört, daß ſie leugnete!
Aber ſie erröthete nur zornig und frug ſcharf:
„Woher weißt Du das

Zwei Augenpaare funkelten einander an doch Mirko wandte
ſich erſchrocken ab, denn in dem Blicke, der ihm da trotzte, ſah
er den Haß!

Jella fühlte ihren Sieg. Sie war nicht in der Laune, zu
verzeihen.

„Höre“, rief ſie, „ich habe Dir niemals geſagt, daß ich
Dich liebe; aber wenn Du Dich in meine Angelegenheiten
miſcheſt, werde ich Dich verabſcheuen müſſen. Addio!“

V.
Anm ſelben Abend fand ſie bei den Fichten, an denen ihr

Giovanni ein Stelldichein gegeben, abermals Mirko. Er war
aus dem Dunkel aufgetaucht juſt im Momente, wo ſie die
nahenden Schritte des anderen unterſcheiden konnte, des
anderen, den ſie liebte. Sie war ihm entgegengelaufen,
jetzt ſchreckte ſie vor Mirko zurück wie vor einem Geiſte.

Sie ſchrie ihn an
„Wer giebt Dir das Recht, mir nachzuſpioniren
„Meine Liebe
„Sch will Deine Liebe nicht! Jch liebe einen andern

ihn erwart' ichl“
„Jch werde ihn mit Dir erwarten.“
Sie brach in ein krampfhaftes Lachen aus
„Aber er wird Dich tödten, Du!“

Oder ich ihn.“
atte Jella Angſt um den, den ſie liebte?
ie warf ſich pöhin auf den Burſchen, und ehe dieſer

den Angriff pariren konnte, hatte ſie ſchon ſein langes

Meſſer aus dem Gürtel geriſſen. Ebenſo ſchnell war ſie außer
Greifweite und drohend rief ſie, die Waffe ſchwingend:

„Wenn Du Dich nicht ſofort packſt
ber auch er war raſend. Er ſtürzte mit alles verach-

tender Herausforderung auf ſie zu.
Das Mädchen empfing ihn ruhig, ohne jedes Zeichen von

Schwäche und unter der Wucht eines ganzen Körperge-
wichtes verſchwand der blanke Stahl zwiſchen den Rippen des
Unglücklichen.

Mirko ſchlug die Arme nach oben, ſtürzte auf die Kniee und
brach mit einem leiſen Röcheln zuſammen

Jella konnte nicht glauben, daß er todt ſei. Sie rief ihn an.
Eine andere Stimme antwortete
Eine Cigarette zwiſchen den Lippen, eine Blume keck hinter

dem Ohre, kam Giovanni den engen Pfad herauf. Er ſah den
Körper am Boden und das Blut an Jellas Kleidern; ſeine

Augen weiteten ſich vor Beſtürzung.
Sie fing dieſen Blick auf und ſagte
„Jweblt Jch, ich habe ihn getödtet!“
„Du?t hätte ſonſt Dich erſtochen weil er mich haben

wollte
Sie unterbrach ſich, denn das Geſicht Giovannis drückte

Grauen und Entſetzen aus. Sie näherte ſich ihm, ihm die
Hand zu reichen, aber er hielt ſie durch eine Geſte zurück.

„Sieh auf Deine Hände
Sie gehorchte und ließ dabei das Meſſer fallen:
„Giovanni!“ flehte ſie angſtvoll, mit zugeſchnürter Kehle,
„es war aus Liebe zu Dir So höre doch!

Giovanni!!“
Aber er hatte ihr ſchon den Rücken gewandt, er floh.

Er rannte ſo wild unter den Bäumen dahin, als ob ihm ſchon
die Karabinieri auf den Ferſen wären.

Jella rief ihm nochmals nach. Vergebens. Da krampften
ſich S ihre Finger ineinander und ſie ſah auf den, der dort
im Blute lag. Sie fiel auf die Kniee, ſchob ſich bis zu dem
todten Körper hin und nahm den Kopf Mirkos zwiſchen ihre
Hände. Als ob er ſie noch hören könnte, rief ſie ihm mit der
wimmernden Stimme eines Kindes ins Ohr

„Mirko Mirko er iſt fort hörſt Du?
Er hat Angſt vor mir Mirkol!“

Und von wahnſinnigem Lachen geſchüttelt, brach ſie über
dem Todten zuſammen.

Zur Feier des fünfzigiabrigen Veſtehens
der SingAkademie.

(Fortſe n
Die künſtleriſche Leitung der Sing Akademie übernahm Robert

Frangz, der für die erſte Zeit ſeine Kräfte in uneigennützigſter Weiſe

der guten Sache widmete; an die Spitze des Vorſtandes trat Prof.
Voikmann, der Vater des berühmten Chirurgen. Man fing klein an,
das Uebungslokal befand ſich in dem Hintergebäude eines Hauſes in
der kl. Ulrichſtraße, es war vermuthlich der Saal, den ſpäter der
UniverſitätsFechtlehrer Löbeling benutzte. An die Oeffentlichkeit trat
man nicht ſogleich mit großen Chorwerken, dazu war Robert Franz
künſtleriſch viel zu ſolide veranlagt; die Programme aus der erſten
Zeit, die mir bis zum Jahre 1859 vorliegen, ergeden, daß man ſich meiſt
mit kleineren Soireen begnügte, in denen einzelne Sätze aus den
großen Werken Bachs, Händels, Mozarts, Beethovens, Mendels-
ſohns u. A., zuweilen ein Akt oder eine Finale aus einer Oper von
Mozart und Gluck und einzelne Arien und Lieder neben Werken der
Kammermuſik zur Aufführung gelangten. Das Orcheſter wurde nur
ſelten, für größere Zwecke, herangezogen. Als erſtes großes Konzert
fand im März 1850 eine Aufführung des Lobgeſanges von Mendels
ſohn in der Ulrichskirche ſtatt. Die Soireen ſcheinen meiſt in den
Räumen des Hotels zum „Kronprinzen“ abgehalten worden zu ſein.
In den größeren wie kleineren Aufführungen begnügte man ſich
zumeiſt mit den Kräften der Akademie, fremde Soliſten wurden in
der Regel nur dann zur Hilfe genommen, wenn man die weiteren
Kreiſe des Publikums herbeizuziehen wünſchte. Es wurde fleißig
gearbeitet, jährlich fanden, wenn auch nicht mit abſoluter Regel-
mäßigkeit, ſechs Aufführungen ſtatt, zwei größere Konzerte, das eine
am Vorabend zum Todtenfeſte und das andere gegen Oſtern, ein
Brauch, der ſich bis auf die Gegenwart erhalten hat, und vier
Soireen. So ergiebt ſich für die Zeit von der Begründung an bis
zum Jahre 1859 ſoweit reichen die erhaltenen Aufzeichnungen
die ſtattliche Anzahl von 52 Aufführungen. Bei der bekannten Vor
liebe des Dirigenten ſteht die geiſtliche Muſik im Vordergrunde. Von

ändel wurden in dieſen Jahren fünf Oratorien vorgeführt:
oſua Judas Maccabäus, Samſon, Meſſias, Jsrael in

Aegypten, außerdem das Dettinger Tedeum. Bach iſt vertreten
mit fünf Kantaten, ſechs Stücken aus der H-moll-Meſſe, drei
Motetten und einer größeren Anzahl von Chorälen und Jnſtrumental
ſtücken. Von Mozart gelangte das Requiem (abwechſelnd mit dem
Cherubiniſchen) zu wiederholtem Vortrag, von Beethoven
das Kyrie aus der Alsss solemnis und von beiden eine ganze Reihe
einzelner Stücke und Jnſtrumentalſätze. Mendelsſohn ſteht
mit dem Lauda Sion, der Antigone und einzelnen Stücken aus dem
Paulus und Elias auf den Programmen. Daneben wird jedoch
auch die weltliche Muſik, zumal der bedeutenderen Zeitgenoſſen,
berückſichtigt, ſo Schumanns Paradies und die Peri, Gades
Comala u. A. Von R. An wurde das Kyrie, der zweichörige
Pſalm 117 und kleinere Chöre und Lieder aufgeführt. Ich beſchränke
mich hier ſelbſtverſtändlich auf das Wichtigſte. Ein beſonderer
Ehrentag für die Akademie war das große Konzert am
15. Dezember 1857: eine Aufführung des Meſſias in der Marktkirche
zum Beſten des Händel Denkmals. In dieſem Konzert wirkte auch
die berühmte ſchwediſche Nachtigall, Jenny Lind, mit, deren Bildniß
zum Andenken daran am Denkmal mit verewigt worden iſt.

(Fortſetzung folgt.
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Sultan telegraphirt, noch der Leiter des ſerbiſches Miniſteriums des Aus
wärtigen dem türkiſchen Geſandten in Belgrad ſein Bedauern aus
gedrückt. Ein derartiger Vorgang ſei geeignet, die durch die Grenz
vorfälle geſchaffene Lage zu verſchlimmern. Die ſerbiſche Regierung,
welche auf gute Nachbarſchaft mit der Türkei Gewicht lege, hege das
Vertrauen, es werde eine Unterſuchung eingeleitet werden, um die
Quelle der falſchen und tendenziöſen Nachrichten zu entdecken.

Bei alledem wird von der Grenze gemeldet In Folge der
Nachrichten, daß die ſerbiſche Grenzverſtärkung nicht gänzlich zurück

rig ſei, wurden von türkiſcher Seite zweiataillone an die Grenze vorgeſchoben und die
Diviſion in Uesküb angewieſen, nöthigenfalls Verſtärkungen an die
Grenze zu entſenden. Andererſeits wurde den Befehlshabern an der
Grenze ſtrengſtens aufgetragen, Provokationen durch Albaneſen ſowie
Verletzungen der ſerbiſchen Grenze zu verhindern.

Japan.
Japaniſche Baumwollſpinninduſtrie.

Die Vorausſage, daß die japaniſche Textilinduſtrie alsbald auch
dieſelben Krankheiten wie die europäiſche, ſteigende Löhne und höhere
Produktionskoſten u. ſ. w., durchmachen werde, ſcheint ſich ſchon als
bald erfüllen zu wollen. Nach dem Bericht der Yokohamg General
Handelskammer hat die Baumwollinduſtrie kein gutes Geſchäft im
vorigen Jahre gemacht. Die Ausweiſe für die zweite Hälfte 1898 ſind nicht
gut. Während im zweiten Halbjahre 1897 die arbeitenden Spinnereien
einen durchſchnittlichen Normalgewinn von 1,23 en per Spindel
erzielten, verdienten im zweiten Halbjahre 1898 einige weniger als
2 Yen per Spindel, der Reſt aber hatte einen Verluſt von 21 en
per Spindel, ſo daß das Schlußreſultat ein Rettoverluſt von d Hen
per Spindel iſt. Daher waren auch die Dividenden für das letzte
Halbjahr die geringſten je erklärten. Daher war die Ausfuhr weit
beſſer als 1897 und die Urſachen des ſchlechten Reſultates ſind
lediglich die geſtiegenen Produltionskoſten, von denen die Löhne um
13 Proz. ſich erhöhten. Daß die Konkurrenzfähigkeit der Induſtrie
darunter leiden muß, iſt ſelbſtverſtändlich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
or. Delitzſch, 27. Juni. (Stutenmuſterungen.) Am

5. und 6. Juli d. Js. finden in den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld
Kreisſtutenmuſterungen ſtatt und zwar am 5. Juli früh 9 Uhr auf
dem Schützenplatze in Eilenburg Mittags 1 Uhr auf dem alten
Schützenplatze in Delitz ſ ch und Nachmittags 48 Uhr auf der Dorf
ſtraße in Klitzſchmar; am 6. Juli früh 8 Uhr auf der Dorfſtraße
in Stumsvorf; Mittags 12 Uhr auf dem oberen Theile derKinderfeſtwieſe in Bitterfeld und Nachmittags 5 Uhr auf dem
Varadeplatz in Düben. Sämmtliche Züchter aus beiden Kreiſen

find berechtigt, ihre Stuten und Fohlen an einem dieſer Orte, der
ihnen am nächſten liegt, auszuſtellen. Mit dieſen Schauen finden
auch Pferde- und Fohlenmärkte ſtatt. Die beſten Thiere erhalten
Prämien, Freideckſcheine, Medaillen, Diplome uſw. Eine vorherige
Anmeldung der auszuſtellenden Thiere findet nicht ſtatt. Bei der
Schau iſt den Ordnern Folge zu leiſten. Wir fordern nochmals
ſämmtliche Züchter aus beiden Kreiſen auf, ſich an dieſen Schauen
recht zahlreich zu betheiligen.

Zörbig, 26. Juni. (Stiftungsfeſt.) Jm feſtlich
geſchmückten Hoffmeier'ſchen Etabliſſement hielt geſtern der Verein
ehem. 67er ſein 1. Stiftungsfeſt ab. Mit klingendem Spiel wurden
am Vormittag die itglieder von Bruder Vereinen aus
Leipzig, Halle, Wittenberg 2c. durch eine Deputation des feſt
gebenden Vereins empfangen und zum Reſtaurant „Dorotheenhof“
geleitet, wo bei einem Frühſchoppen manche Erinnerung
unter den alten und jungen ehemaligen Angehörigen des
67. Regiments aus der Friedens und der Kriegs Zeit
aufgefriſcht wurde. Die offizielle Feier begann Nachmittags 3 Uhr
mit einem Konzert der Stadtkapelle im Feſtlokale, wozu ſich die
Mitglieder des Vereins, deren Angehörige und viele Gäſte einge
funden hatten, ſo daß der geräumige Garten nahezu bis auf den
letzten Platz gefüllt war Die Feſt rede hielt der Vorſitzende des
Vereins, Herr W. Wiechmann. Derſelbe gedachte in Sonderheit der
ruhmreichen Tage des Regiments 67 und ließ ſchließlich ſeine Worte

in einem dreifachen Hoch auf den allerhöchſten Kriegsherrn und Schirmer
des Reichs Kaiſer Wilhelm II. ausklingen. Herrliche Stunden
bot der vom Wetter ſo außerordentlich begünſtigte Nachmittag allen
Feier Abends 7X Uhr hatte für die meiſten der fremden

äſte die Scheideſtunde geſchlagen. Sie wurden mit Muſik zur Bahn
gebracht, wo unter herzlichen Worten und warmen Händedrücken ſich
die alten Soldaten trennten. Von 8 Uhr an fand Ball ſtatt, mit
dem das in jeder Beziehung harmoniſch verlaufene Feſt am frühen
Morgen ſeinen Abſchluß fand.

b. Gröbzig, 27. Juni. (Das Schützenfeſt,) das am
Sonntag ſeinen Anfang genommen hat, verlief in der beſten Weiſe.
Von Nah und Fern, ſogar aus Halle waren die Gäſte herbeigeſtrömt.
Auf dem vortrefflich gelegenen Feſtplatze entwickelte ſich ein reiches,
buntes Leben. Für Unterhaltung und Erfriſchung war beſtens
geſorgt, die Stimmung war vorzüglich und konnte auch durch den
leichten Regen am Montag nicht geſtört werden. Am Tienstag
fand das eigentliche Königsſchießen ſtatt, an welches ſich ein ſolennes
Feſtmahl anſchloß.

Glebitzſch, 27. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntage
wurde hier das Miſſionsfeſt unſerer Ephorie gefeiert. Die Predigt
im Nachmittag 3 Uhr beginnenden Feſtgottesdienſt hielt Herr Paſtor
DienemannStumsdorf über Ap. Geſch. 16, 8-10, wobei er den
Ruf „Kömm herüber und hilf uns“ deutete als einen Nothſchrei
der Heidenwelt und einen Weckruf für unſere Gewiſſen. Der Ertrag
der Kirchenkollekte betrug 48,25 Mk. Um 5 Uhr ſchloß ſich auf dem
Anger eine Nachverſammlung an, die der Ortspfarrer
Herr Paſtor Butz Beyersdorf mit einer Anſprache eröffnete,
in der er auf den Segen hinwies, der den heimiſchen Ge
meinden aus der Liebe zur Miſſion erwüchſe. Hierauf berichtete
Herr Obeipfarrer Wrege Löbejün von den Erfahrungen, die er
r ſeiner Arbeit in Argentinien geſammelt hatte. Herr Sup.
Hahn ſprach in einem packenden Schlußworte über die Miſſion in
China und ertheilte den Segen. Jn den Pauſen trugen die Schul
kinder paſſende Geſänge vor, auch wurden Miſſionsſchriften verkauft.
Der Erlös betrug über 33 Mk. Auch gingen auf dem Feſtplatze
r )aven für die Miſſion ein und zwar abermals mehr als

Eileunburg, 27. Juni. (Wahl.) Jn der geſtrigen
MagiſtratsSitzung ſtand u. A. die Wahl des Diakonus an St. Nikolai
i her vordnung. Gewählt wurde der Hülf sprediger Gützlaff
in Callehne.

Bitterfeld, 27. Juni. (Rektorat. Diebſtahl.)
Die Rektorſtelle an der hieſigen Knabenvolksſchule, welche im
September v. J. durch den Tod des Herrn Rektor Schroeter er
ledigt wurde und ſeit dieſer Zeit von Herrn Lehrer Siebert ſtell
vertretungsweiſe verwaltet worden iſt, iſt durch den hieſigen
Magiſtrat dem jetzigen Mittelſchullehrer Herrn Centgraf aus
Halle a. S. verliehen worden. Der Genannte, welcher das Rektorats
examen ſchon vor längerer Zeit abgelegt hat, wird wahrſcheinlich
bereits am 1. Auguſt ſein neues Amt in hieſiger Stadt antreten.
In der hieſigen Apotheke wurden in vergangener Nacht aus einem
Stalle 9 junge Enten und 15 junge Hühner geſtohlen. Von den
Dieben s bis jetzt noch jede Spur,

Wittenberg, 27. Juni. (Beſuch. Nilitäriſche
Uebung.) Der Parochial-Verein der Lutherkirchgemeinde in Leipzig,
deſſen Beſuch wir geſtern kurz erwähnten, war in großer Anzahl
erſchienen. Es waren 253 Perſonen und zwar zur Hälfte Damen,
die unter Führung ihres Pfarrers, des Herrn von Seydewitz, und

s Herrn Dr. ph. Jeremias der Nachbar und Lutherſtadt einen Be
ſuch machten. Der Verein beſuchte auf dem Wege z Stadt zunächſt die
Luthereiche und dann das Lutherhaus mit der Lutherſtube und der
Reformationshalle, wanderte dann die entlang und nahm
auf dem Marktplatz zwiſchen den Denkmälern Luthers und Melanch-
thons Aufſtellung und ſang hier unter Muſikbegleitung das Luther
lied: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, worauf Herr Pfarrer voneiner kurzen Anſprache ein Hoch auf den Kalſer

und Je patriotiſche Lieder, nach deren Schluß ſich die Feſt
geſellſchaft zu einem impoſanten Zuge ordnete und, Muſik voran,
nach der Stadtkirche marſchirte, wo Herr Dr. Jeremias eine
Anſprache hielt und ein Geſangverein Studirender eine Motette ſang.
Um 1 Uhr nahm der Verein ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ein.
Dabei brachte Herr Dr. Jeremias ein Hoch auf die gute, alte Luther
ſtadt aus, die ſammt ihren Behörden alle Zeit und bis zur Stunde
die Reformation geſchützt und gepflegt hat. Und er und die ihm
folgenden Tiſchredner regten die Erinnerung au zahlreiche Epiſoden
aus dem Leben und Wirken Luthers und Melanchthons an. Nach
dem Eſſen begab ſich der Verein nach der Schloßkirche, bedeckte die
Gräber. Luthers und Melanchthons mit Roſen. und
ſchmückte Luthers Grab noch mit einem Kreuz aus Vergiß-
meinnicht. An den Gräbern der Reformatoren hielt Herr
Pfarrer von Seydewitz einen Feſtgottesdienſt ab, der wieder durch
die Geſänge der Studirenden verſchönt wurde. Von der Schloßkirche
aus begab ſich der Verein durch die Anlagen hindurch nach „Muths
Hotel“ zurück, wo unter Anſprachen und Geſängen der Kaffee
eingenommen wurde, bis der Verein um 6 Uhr nach dem Bahnhof
marſchirte und die Rückfahrt antrat. Unterhalb der Elbbrücke
werden gegenwärtig von der hieſigen Artillerie unter Aufſicht und
Leitung von aus Merſeburg vom 12. HuſarenRegiment mit Falt
booten hier eingetroffenen Unteroffizieren Uebungen im Ueberſetzen
über die Elbe mit Pferden und Geſchützen vorgenommen. Ferner
traf geſtern Vormittag ein Kommando von 20 Mann vom
93 irre aus Deſſau und Bernburg zur Erlernung
der Pferdepflege hier ein und werden dieſelben bis zum 8. Juli
bei der hieſigen Artillerie Unterricht erhalten, um ſpäterhin als
Burſchen Verwendung zu finden.

Pretzien, 27. Juni. (Der Streik der Steinbruch
arbeiter) iſt nun nach 6wöchentlicher Dauer beendet. Die Bei
legung iſt in einer Verſammlung beſchloſſen worden, die Arbeit
wurde ſofort aufgenommen. Die meiſten Brüche ſind nun wieder
im Betrieb, freilich beſchränkt, da Arbeitskräfte fehlen und vielfach
die Brüche ſtark Waſſer haben. Bis zur völligen Betriebsregelung
vergehen immerhin noch ein paar Wochen. Herrn Bürgermeiſter
Wenzel in Gommern iſt nicht zum Wenigſten die glückliche und ſchnelle
Wendung in der Streikangelegenheit zu danken.

Zeitz, 27. Juni. (En de des Streiks.) Der von Streik
Agitatoren geplante Ausſtand in den Braunkohlengrubenbezirken von
Zeitz, Weißenfels und Meuſelwitz iſt Dank der Haltung des größten
Theiles der Arbeiter ergebnißlos verlaufen. Dieſe wollen nicht
wieder ohne Grund die Arbeit niederlegen. Viele von ihnen erklären,
daß ſie mit dem an Lohn Erreichten zufrieden ſeien. T

Eisleben, 27. Juni. (Betrug und Zechprellerei.)
Am 19. d. Mts. nahm in einem hieſigen Hotel der Reiſende Max
Fiſchbach aus Dresden Wohnung und erbat am folgenden Tage von
dem betreffenden Hotelbeſitzer unter der Angabe, daß er Reiſender
einer großen Cigarettenfabrik in Dresden ſei, 3 Mk., die ihm auch,
weil man ihn für einen ehrlichen Mann hielt, gegeben wurden. Doch
Fiſchbach verſchwand alsbald, ohne ſeine Zeche in Höhe von 4,34 Mk.
beglichen und die 3 Mk. zurückgegeben zu haben. Auf einen an die
Firma, für die F. zu reiſen angab, gerichteten Brief traf der Beſcheid
ein, daß Fiſchbach ſchon am 15. Mai aus ihrem Geſchäft entlaſſen
ſei und bereits mehrfach dergleichen Schwindeleien ausgeführt habe.

b. Schraplau (Seekr. Mansfeld), 27. Juni. (Unfall.) Der
19jährige Arbeiter Wilhelm Ruppert ſtürzte beim Herabwerfen von
Stroh etwa 4 Meter hoch herab. Der Verunglückte, welcher hierbei
einen beſonders ſchweren Oberſchenkelbruch links erlitt, wurde der
Klinik zu Halle überwieſen.

S Querfurt, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Der Krieger
verein Querfurt feiert nächſten Sonntag im Schützenhauſe zu Thal-
dorf ſein 29. Stiftungsfeſt. Zur diesjährigen Feier des Verbands
tages hatten ſich die Feuerwehren des Kreiſes Querfurt am
Sonntage in Wennungen a. U. verſammelt. Daſelbſt fand auch eine
Verbandsſitzung ſtatt, in welcher u. a. die Bildung von
Feuerwehr Sanitäts Abtheilungen beſchloſſen wurde. Zudieſem Zwecke ſoll jede Gag einige Mann aus
bilden und die nothwendigſten Verbandſtoffe und Heilmittel vor
räthig halten, damit Verunglückten bis zur Anweſenheit eines Arztes
die erſte Hülfe geleiſtet werden kann. Im nächſten Jahre ſoll der
Verbandstag in Groß-Oſterhauſen abgehalten werden. Bei dem in
Rothenſchirmbach gefeierten Miſſionsfeſte ergab die geſammelte
Kollekte 203 Mark. Außerdem wurden für 23 Mk. Schriften ver
kauft. Von dem erſteren Betrage ſind der rheiniſchen Miſſionsanſtalt
194 Mk. überwieſen worden.

Huerfurt, 26. Juni. (Der Kriegerverein
Querfurt,) gegr. 1870, hielt geſtern ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Ver
ein gegenwärtig 276 Mitglieder. Der Beſtand der Sterbekaſſe be
trägt 3042,81 Mk. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Kameraden Kaufmann E. C. Schmidt als ſtellv. Vorſitzender, Kauf-
mann Vondran als ſtellv. Schriftführer, neugewählt die Kameraden
Steinſetzmeiſter Hellmann als Beiſitzer, Bäckermeiſter Knabe als
Kaſſirer. Nächſten Sonntag, den 2. Juli, wird der Verein ſein
29. Stiflungsfeſt, verbunden mit Preisſchießen im Schützenhauſe zu
Thaldorf in üblicher Weiſe feiern.

b. Wiehe (Kr. Eckartsberga), 27. Juni. (Unvorſichtige
Schügtzen.) Die 12jährige Marie Kraehmer wurde durch ein ver
irrtes Schrotkorn verletzt, das jedenfalls aus einem nahegelegenen
Gartengrundſtück herkam, wo mit Teſchings geſchoſſen wurde. Das
Schrotkorn drang ihr tief in das linke Auge. Die Kleine mußte in
die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Rüxleben, 27. Juni. (Unfall.) Beim Richten eines
Gebäudes fiel ein Balken dem Zimmermann W. ſo unglücklich in
das Geſicht, daß derſelbe ſchwer verletzt nach Nordhauſen in das
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Barby, 27. r (Zur Beſichtigung der jen-
ſeitigen Fährbuhne) und des ſich bis Ronney anſchließenden
Fahrweges war Sonnabend der Oberpräſident der Provinz SachſenExzellenz v. Bötticher in Begleitung verſchiedener Herren, 5 der

Stadtverordneten hieſiger Stadt anweſend. Nachdem die Buhne und
der weiterführende Weg eingehend beſichtigt worden, fand im neu
erbauten Fährhauſe eine längere Sitzung ſtatt. Jn dieſer wurde
u. A. die Erhöhung der Fährbuhne und des Fahrweges beſchloſſen.
Nach Beendigung der Sitzung begab ſich Exzellenz v. Bötticher mit

ſeiner Begleitung in das Domänengebäude zum Amtsrath
v. Dietze.

Leopoldshall, 27. Juni. (Tod eines Wilderers.)
Einer der Wilderer, die in der Neujahrsnacht beim Wildern im
Naundorfer Buſche bei Güſten von betroffen und durch
deren Schüſſe verletzt wurden, der Arbeiter Veſtner, iſt jetzt ſeinen
Verletzungen im hieſigen Krankenhauſe erlegen; er hinterläßt eine
anne mit 5 Kindern. Er hatte einen Schuß in den Rücken er
alten, der die Lunge verletzte. Die übrigen zwei Verletzten ſind

wieder geheilt und bereits von der Bernburger Strafkammer mit je
1 Woche Gefängniß abgeurtheilt; der Hauptthäter Krauſe erhielt
ſechs Monate Gefängniß.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 1. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
aulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

29. ni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.g. St. Georgen: Donnerstag, den 29. Juni, Vorm.
10 Uhr Konfirmation der Zöglinge der Provinzial-Blindenanſtalt;

red. Riedel. Nach der Konfirmation: Beichte und Kommunion
berpred. Knuth. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II;

Diak. Witte. Freitag, den 30. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Donnerstag, den
29. on rus und Paulus Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.

3 r: ihr W 9 Uhr Hochamt und Predigt.
achm. andacht.St. Norbertkirche in Giebichenſte in: Donnerstag, den 29. Juni,

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Juni 1899.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Theodor Meyer,
Greifenhagen und Margarethe Möritz, Leipzigerſtr. 76. Der prakt.
Arzt Dr. wed. Adolf Seeligmüller, Friedrichſtr. II und Elsbeth
Ahlers, Königſtr. 81. Der Techniker Albert Wicklein, Wörmlitzer
ſtraße 115 und Nanny Zeibig, Liebenauerſtr. 7. Der Maurer Franz
Fehſe, Halle und Anna Sachſe, Barnſtädt. Der Fabrikarb. Louis
Graue und Karoline Dunker, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Tiſchler Wilh. Engelmann, Schwetſchke
ſtraße 9 und Chriſtiane Schurig, Glauchaerſtr. 68.

Geboren Dem Photographen Hugo Hein, Ankerſtr. 5, S.
Erich. Dem Hilfsbremſer Paul Werther, Leſſingſtr. 21, S. Paul.
Dem Schloſſer Woldemar Rempt, Hardenbergſtr. 36, T. Eliſabeth.
Dem Sergeanten Ernſt Henneberg, Schillerſtr. 36, S. Herbert. Dem
Modelltiſchlermſtr. Karl Köhler, Bernhardyſtr. 14, S. Hans. Dem
Handarb. Konrad Roßhirt, Magdeburgerſtr. 61, T. Anna. Dem
Bahnarb. Herm. Hauthal, Entb.Jnſt., S. Hermann. Dem Volontär
Albert Faßbender, Schillerſtr. 31, T. Gertrud. Dem Kernmacher
Rich. Brandt, Hermannſtr. 11, T, Elſe. Dem Schriftſetzer Emil
Walther, Jakobſtr. 38, T. Anna.

Geſtorben Der Siedemſtr. a. D. Eduard Kobelt, 69 J
Königſtr. 73. Der Schiffbauer Heinr. Rolle, 61 J., Schützenſtr. 2.
Des AnſtaltsVorſteher Wilh. Sommer S. Walther, 9 Mon,,
Robert Franzſtr. 1. Der Arbeiter Adolf Wolſchke, 46 J., Klinik.
Der Fleiſcher Albert Simon, 20 J., Diakoniſſenhaus. Des Schmied

Siegel S. Willy, 2 Mon., Dieskauerſtr. 14. Des Kaufmann
ilh. Gabel T. Ella, 2 Woch., Landsbergerſtr. 665. Die Wittwe

Emilie Schulze geb. Koeltze, 75 J., Hoſpital.

Giebichenſtein, Meldungen vom 24. bis 27. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer K. H. W. Schulze, hier und

W. F. A. Klaus, Halle. Der Kaufmann W. M. Boecke, hier und
F. A. J. Heſſe, Halle. Der Fabrikarb. L. Graue und C. Dunker,

heſtr. 10.
Eheſchließungen Der Fabrikſchmied G. W. Wengel und

L. Barth, Hoheſtr. 21.
Geboren Dem Zimmermann C. A. Banſe, gr. Brunnenſtr. 43,

S. Max Arthur. Dem Stellmacher W. F. M. Nitſche, Burgſtr. 20,
T. r Dem Schloſſer F. A. Leopold, Eichen-dorffſtr. 22, T. Anna Louiſe.

Geſtorben: Der Privatmann F. W. Hochkirch, 70 J., Witte
kindſtr. 44. Des Maurer C. Kind T. Elſe Frieda, 11 Mon.,
Auguſitſtr. 5. Des Handarb. W. H. Köhler S. Hermann Wilhelm,
5 Mon., Reilſtr. 27a. Der Fabrikarb. Ch. F. Winter, 63 J.,
Triftſtr. 48.

Trotha, Pedung vom 20. bis 26. Juni 1899.
W uſgevaten e An daurer F. P. Krauſe, Trotha und

M. Berger, erthal. SGeboren: Dem Ziegelmſtr. H. W. O. Hankel, Giebichenſteiner
ſtraße 1, T. Minna Martha. Dem Fleiſchermſtr. F. W. Heyer,
Magdeburgerſtr. 11, S. Carl Wilhelm.

Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Ofſtermann, Halle, Sprech-
ſt unden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Apollinaris
N. FOHBLENSAVRES MINERALWASSER.

ABSOLUT REIN, ANGENEHM, ERFRISCHEND UND GESUND
r

Jahrlioher Veroandt: 23, OOO, OOO Gefasse

Kaufileh vet allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser-Händlern.

Wratzke Steiger, Edelschmiederei
mit Krafthbetrieb.

Modernste Iange Damenketten
in allen Preislagen am Lager.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

clin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungsansetalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MarkK.

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöuicke,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.

witz n 8ausbrachte. Denn folgte die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ u ilie.S der en n en en 2 et Mentehe
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Voudards

in Roben und vom Stück.

Gegründet 1865.

Lodenstofſe
100/130 cm breit, Meter 1,00--4, 00 MK.

Covert-Coatings und Beiges
110/130 em breit, Meter I,25--6, 00 MK.

Wasohstoffe
Nur neue Muster von 1,00--4, 00 MK.

Ostindesche Bastseide

Reise-Costiüme. Rock u. Jacket von 9 Mk. an.
Reise U. Staubmmäntel, VUnterröcke.

7 7 38e ſceeeeeeeee eeeeeee a

alle a.Leipziger Strasse 109, PPart., I. u. II. Etg-

Zur Reise- Und Bacle-Saison
empfehlt

Crèmefarbige Loden
und Cheviots für Strand- und Promenadenkleider-

Schwarze Kleiderstoffe
in darchbrochenen und festen Geweben.

in grosser Musterauswahl
von 30 Pfg. bis

2,75 Mk.

Seicden-Stoffe, LawunueTennis-Stoſſe.

Neuheiten m

Oapes- Waokets,

S. Fernsprecher 379.

Gtemusterte Kleiderstoffe
für Kleider und Blousen in allen Preislagen.

Einfarbige Kleiderstofſſe
Serges, Crepes, Diagonales ete.

Gestickte Mulls u. Batiste.

Bruno Freytag

Seidenstoffe für Blousen
in aparton Stellungen.

Streifen Geschmaecke
für Strassencostümoe.

Blousenhemden.
Kragen

u e Bade-Handtüoher- Badelaken Steppdecken Reise lIaids
für Damen u. Herren1,30 6.,00 Mk. solide Qualitäten.

r ä e
Unterrichts Cursus Mk. 20.

Schriftl. Arbeiten sowie
Vervielfältigungen sohnell und billig.

Leipzigerstrasse 22

IvVrTäärrrr
Vertreter 3

e Xaolalog gratis.n. Crome, Einbeck-

Roeise-

Hutschachteln
aus polirten Fournieren

wen urhopheh
z wuſrrfe. dauerhaft.

à Stück 425, 5 550, 6 u. 7 Mk.

Hempelmann Krause.

W. Tornau, Büchſenmatyer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 88,
empfiehlt:

Jagdjoppen f. Jäger u. Radfahrer v. 3.an,
Gamaſchen für Jäger und Radfahrer von

1 A. an,Mücckenſchleier von “2 an,
Ruckſäcke von 150 A. an,
Jagdſtühle von 3 C. an.

Ueberzeugen Sie sich, dass meined 8 DHeutsenland-
e Fahrräderh u. Zubehörtheilee die besten unddabeiLies allerbilligsten sind.

u W wWwiederrerkaufer Tesüeht.
G Hanpt-Katalog gratis T tfraneo.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
W gial J Ve 22323 Hans.

Plättbretcer Gr. Märkerſtr.

Havanna- Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhouig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70

Breiteſtr. 1u. Markt,Carl Booeh, Rother Thurm e

Sohreibmaschinel

W

5D9 Ili Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee ſind in FolgeBli tonen langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich

Do s o Menſchen
Kaiſer's Kaffee

wird direkt aus den

Produktionsländern impor-

tirt und ohne Zwiſchenhandel

an die Konſumenten abgegeben.

Kaiſer's Kaffee einer ſo großen

Beliebtheit erfreut.

krinken o o a o
Kaiſer's Kaffee.

(8533Nur zu haben in

i er's Kaffeegeſchä
Schmeerstr. 14. G. m. b. H., Halle. Geiststr. 55.
Gr. Ulrichstr. 26. Wuchererstr. 59. Leipzigerstr. II.

rößtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchlands
im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

Ich habe mich in valle a. 6.

als Rechtsanwalt niederge

laſſen. Mein Bureau, welches
ich mit dem des Herri Rechts

auwalts Dr. Slawyk
vereinigt habe, befindet ſich

Große Steinſtraße 13 J.

Sparig, Rechtsanwalt.

Bestons besorgt und verwerthet

W. Folkmar, Patent Anwalt, Berlin C.
Molkenmarkt. Hamburg, Köln. Günst. Beding.
14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Halle: M. Assmann, Marktpl. II.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie

R Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen

durch R. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

8 2 G. H. Fischer, e

Anlagewerthe in
mm mDmW

5 An und Verkauf von Woerthpapieren,
t ranz 610 l r e r von Darlehen gegen

HMalle, Poststrasse 21 Siüenen à 1000 100 mar Taute e vorri
empfiehlt

9 Sports- u. Touristen- Costüme

e S T Nur bis 29. d. Mts.c von ſteieriſchem Loden und CoVereCoats g

9 in jeder Preislage. lg KlIeidermodelle, g Gr. Kunst-Ausste ung
8 ſonſtige fertige Kleider 63 (vwon ca. 220 Gemälden)

und Confection Gr. Ulrichstrasse 33, I. Etage.
9 jetzt zu billigſten Preiſen. 2 Ausstellung und Verkauf bis 29. d. Mts.

3 a e ee Die Dreem. Ausstellung 9
des Halleschen Kanstrereins

im Volksschulsaale,. Neue Promenade 13
vom Sonntag den 28. Mai bis Sonntag, den 2. Juli, 10-6 Vhr.

Eintritt 50 PCg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Ubr ab 25 Pfg.
Mitglieder frei. lIede Woche neue Gemälde. [6026

8504]

Dr. Brehmers leilanstalt
für Lungenkranke,

Görbers dorf in Scehlesien.
Cheſarzt Dr. Carl Schloessing.

Prospeote kostenfrei durch

die Verwaltung.
Drut und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leippigerſtraß Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 298 ver Halleſchen Zeitung 28. Juni 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

De
9 Neue Abonnements

für das

nächſte Quartal
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für
Halle bei der unterzeichneten Expedition entgegen
genommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 5.
pro Vierteljahr.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein
und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung
einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

DE VUeu eintretende Abonnenten erhalten die
bis zum 30. Juni erſcheinenden Nummern auf
Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

e

im —21

Tägliche Geſchichts-Notize n
Vor 187 Jahren, am 28. Juni 1712, wurde zu Genf der Dichter

Jean Jaques Rouſſeau geboren. Er belämpſte die beſtehenden
Zuſtände durch Schilderung der Gegenſätze und hat neben Voltaire
am meiſten zum Ausbruche der franzöſiſchen Revolution beigetragen.
Rouſſeau ſtarb am 2. Juli 1778 zu Ermenoville.

Halleſche Nachrichten.
Die Baukommiſſion bewilligte geſtern zur Buntverglaſung

der Fenſter der Aula und der Turnhalle in der Mittelſchule an der
Kloſterſiraße 1143 Mark. Ferner bewilligte ſie die Ausbaukoſten
der zwiſchen dem Artillerie-Kaſerneme t belegenen Straße II mit
h an die Merſeburgerſtroß n- Waſſerleitung im Betrage von
78 800 Mk.

Nichtgewährung von Tagegeldern. Das preußiſche
Staatsminiſterium erläßt in Nummer 148 des „Reichsanz.“ folgende
Bekanntmachung „Die Gänge eines Beamten zwiſchen ſeinem
Wohnorte und ſeiner regelmäßigen Dienſiſtätte ſind auch dann nicht
als Dienſtreiſen anzuſehen, wenn dieſe Stätte 2 Kilometer oder mehr
von der Grenze des Wohnortes entfernt liegt.“

Aus der Gemeinde St. Georgen. Für die kirchliche
Armenpflege und die ſonſtigen durch Mittel des Pfarramtes er
haltenen oder unterſtützten Einrichtungen der inneren Miſſion in
der Georgen Gemeinde ſind vom 1. Juni v. J. bis Ende Mai d. J.
5883,24 Mk. baar vereinnahmt und 5593,42. Mk. baar verausgabt
vorden. Außerdem iſt noch ein Armen Nähverein regelmäßig be
ſchäftigt, um für Arme und Kranke und deren Familien die erforder
lichen Kleidungsſtücke zu beſchaffen ferner iſt die kirchliche Armen-
pflege der Gemeinde in der Lage alljährlich etwa 15000 Suppen
und Portionen Mittageſſen zu verabreichen, welche von Gemeindemit-
gliedern und beſonders durch die Francke'ſchen Stiftungen geſpendet
werden. Unter den erwähnten Einnahmen befanden ſich 3622,56 Mk.
freiwillige Gaben, 804,55 Mk. aus Kollekten und Opferſtock, 515,25 Mk.
Opfer bei Taufen, 933,73 Mk. Zuwendungen für beſtimmte Zwecke,
Legate uſw. Verausgabt ſind u. A. etwa 809 Mk. auf durchgehende
Poſten für die Kinderbewahranſtalten, Kindergottesdienſte, Jung-
frauen- und Lehrlingsvereine ſowie Legate; 1350 Mk. für die
DiakoniſſenStation, 450 Mk. an Unterſtützungen, welche durch die beiden
Schweſtern direkt baar verausgabt wurden, denen übrigens die Francke
ſchen Stiftungen in anerkennenswerther Weiſe freie Wohnung gewährt
650 Mk. an Weihnachtsgaben und Neujahrsunteritützungen, theils
baar, theils in Naturalien, eingeſchloſſen die für die Nähſchulen ge
machten Geſchenke, mindeſtens 400 Mk. für Naturalien, Brod,
Kohlen, Kaufmannswaaren, Wein, Cacao u. ſ. w., etwa 450 Mk.
baare Unterſtützungen in beſonderen Fällen in größeren und kleineren
Summen; wenigſtens 500 Mk. für Sachen, Geſangbücher u. ſ. w.
an Konfirmanden 160 Mk. für den Jungfrauen und den Lehrlivge-
verein, Schriftenverbreitung u. ſ. w. 450 Mk. ſind zur Sparkaſſegelegt und ca. 290 Mk. ſind als Beſtand verblieben. Der Betrag
der Kollekte bei dem ländlichen Miſſionsfeſt auf dem Weinberg am
21. Juni hat 158,27 Mk. betragen. Für die äußere
Miſſion hat die Geoxgen Gemeinde im vorigen Jahre folgende Bei
träge abgeliefert der Frauen MiſſionsVerein der Gemeinde an
Berlin J 1000 Mk. Hauskollekte 171,67 Mk. Kirchenlollekte 18,67 Mk.
ein Legat eines verſtorbenen Gemeindemitgliedes 150 Mk. an
Berlin I; Ertrag der Miſſionsſtunden 54,50 Mk. an dieſelbe Geſell-
ſchaft Ertrag einer Sammlung in einem Peuſionat 11,50 Mk. an
Berlin II; aus dem Kindergottesdienſt ca. 40 Mk. Jungfauen-
Verein für ein halbes Jahr etwa 12 Mk. Lehrlingsverein 2 Mk.
Dazu kommen noch freiwillige Gaben Einzelner, die nicht durch die
Hände der Gemeinde gingen und die Miſſionsgaben der Schülermiſſion
der Francke'ſchen Stiftungen ſowie der oſtindiſchen Miſſionsanſtalt.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins
(Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, das Sommer-
fe ſt, diesmal verbunden mit Kinderſpielen, am Mittwoch, den 19. Juli,
Nachmittags 32 Uhr im „Paradiesgarten“ abzuhalten. Der Feſt-
ausſchuß hat das Weitere hierin zu erledigen. Im Juli findet
außerdem eine Beſichtigung des Obſtbau-Muſtergartens bei
Diemitz in Gemeinſchaft mit dem 4. kommunalen Wahlbezirksverein
ſtatt. Die drei Vertreter des Vereins in dem von den hieſigen kom
munalen Vereinen beſtellten ſogenannten 21 iger Ausſchuß zur Vor-
bereitung der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt.

Die hieſige Barbier und FriſenrJnnung hatte ſich ur
ſprünglich als Zwangsinnung erklärt, es dann aber vorgezogen, freie
Innung zu bleiben. Bei Feſtſetzung der Statuten ſetzte man der

J Schwierigkeiten entgegen und verlangte, daß ſie ſich als
wangsinnung erklären ſoll. Eine dieſerhalb einberufene außerordentliche

Verſammlung findet demnächſt ſtatt.
Der evangeliſche Arbiterverein hält ſein Sommer-

feſt am nächſten Sonntag Nachmittag in „Osborgs Bellevue“ ab.
Neben Konzertmuſik wird für die Kinder der Mitglieder allerlei
Unterhaltung geboten.

Geſangskonzert. Donnerstag findet im „Paradiesgarten“
bei feſtlich erleuchtetem Garten und freiem Eintritt von der
hieſigen Männer-Liedertafel die erſte Abend-Liedertafel ſtatt.

Daturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Die Tagesordnung für die Sitzung am Donnerstag iſt
folgende 1. Herr cand. Max A. Werner: Helminthologiſche
Mittheilungen (mit Demonſtrationen). 2. Herr PrivatDozent
Dr. Roloff: Meſſung von Flammentemperaturen. 3. Herr
Dr. Kalberlah: Demonſtration einer Kultur von Bacterium
prodigiosuw, des ſog. Hoſtienblutes. 4. Sonſtige Mittheilungen.

Der Pfarrer von Diemitz, Herr Paſtor von Stockhauſen,
iſt ſeit geſtern von Forſterſtraße 48 wieder nach Diemitz (in die Nähe
des Schulvplatzes) übergeſiedelt.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 29. Juni, um 8 Uhr
Abends wird der Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ im
Saale zum „Paradics“, Rathswerder 3, ſeinen diesmonatlichen
Theeabend abhalten, bei welchem Chor- und Solo-Lieder und
Jnſtrumentalſtücke zum Vortrage gelangen und Herr Paſtor Sim'a
und Andere Anſprachen halten werden. Gäſte ſind will'ommen.
Der Eintritt koſtet 10 Pfg.

Poſtauftragsverkehr nach Portugal und Verkehr mit
DeutſchChina: Vom 1. Juli ab ſind Poſtaufträge nach Portugal
von den Abſendern nicht mehr in portugieſiſcher, ſondern in deutſcher
Währung aus zuſtellen. Die Umwandlung der Beträge in die portu
gieſiſche Währung erfolgt nach dem Durchſchnittskurſe der dem Ein-
gang der Poſtaufträge vorangegangenen Woche durch das Poſtamt
in Liſſabon, an das alle Poſtaufträge nach Portugal (einſchl.
Madeira und Azoren) zu adreſſiren ſind. Jm Verkehr mit den
deutſchen Poſlagenturen in Tientſin (China) und in Tſintau
(Kiautſchau) ſind fortan Briefe und Käſtchen mit Werthangabe bis
zum Betrage von 8000 Mk. zuläſſig. Die vom Abſender zu entrichtende
Taxe ſetzt ſich zuſammen A. für Werthbriefe: 1. aus dem Porto
und der feſten Gebühr für einen Einſchreitebrief von gleichem Gewichte
und g'eichem Beſtimmungsort, 2. aus der Verſicherungsgebühr von
28 Pfg. für je 240 Mk. oder einen Theil von 240 Mk. B. für
Weithkäſtchen: 1. aus dem Porto von 2 Mk. 40 Pfg., 2. aus der
Verſicherungsgebühr von 28 Pfg. für je 240 Mark oder einen Theil
von 240 Mk.

Sonderzüge nach Wien. Am 1[7. Juli und 15. Auguſt
dieſes Jahres wird je ein Sonderzug von Leipzig (Dresdener Bahn-
hof) nach Wien über Dresden Tetſchen abgelaſſen, welcher an beiden
Tagen von Leipzig (Dresdener Bahnhof) 225 Nachm. abgeht und
am 18 Juli und 16. Auguſt d. J. 78 Vorm. in Wien Nordweſt-
bahnhof ankommt. Zum Anſchluß an dieſe Sonderzüge werden in
Halle a. S. Rückfahrkarten nach Wien mit 30 tägiger Gültigkeit
zum Preiſe von 33 Mk. 80 Pfg. in II. Klaſſe und 19 Mk. 80 Pfg. in
III. Klaſſe ausgegeben. Freigepäck wird nicht gewährt. Der Fahr-
kartenverkauf beginnt am 8. Juli bezw. 8. Auguſt und wird zum
erſten Zuge am 16. Juli, zum zweiten Zuge am 14. Auguſt Nach
mittags 2 Uhr endgiltig geſchloſſen. Ueberſichten, welche alle weiferen
Angaben enthalten, ſind bei der Fahrkartenausgabeſtelle und bei der
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte hierſelbſt unent-

geltlich zu haben. 8Rezitation. Jn den Räumen des Seminars von Epyßel-
Weidling, Harz 13, hielt geſtern die bekannte Rezitatorin Frau
Mary Mücke einen Vortrag ausgewählter klaſſiſcher und moderner
Dichtungen. Ausgerüſtet mit einem prächtigen Organ, verſtand es
die Vorkragende in trefflicher Weiſe, die Aufmerkſamkeit der Zuhörenden
zu feſſeln. „Frau Hilt“, „Erlkönia“, Das letzte Zeugniß“ wirkten
ebenſo ergreifend, wie einige Dichtungen in plattdeutſcher und
öſterreichiſcher Mundart erheiterten. Frau Mary Mücke wird voraus-
ſichtlich mit ihrem Mann im Winter vor einem größeren Publikum
Proben ihres Talentes ablegen.

Lehrerkonferenz der Juſpektion Trotha. Geſtern fand
im Reſtaurant „Mars la Tour“ in Halle die Kreis Lehrerkonferenz
der Jnſpektion Trotha unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors
HundertmarkNeutz ſtatt. Dieſelbe wurde eingeleitet mit dem von
dem Wettiner Lehrergeſang Vereine zum Vortrag gebrachten Chorale:
„O heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein.“ Darauf hielt der Vorſitzende
eine Anſprache, in welcher er die drei Zierden des Lehrerſtandes be
leuchtete, nämlich die rechte Lehrerarbeit den rechten Lehrertakt und
den rechten Lehrerwandel. Das von der Königl. Regierung zu
Merſeburg geſtellte Thema „Bedeutung und Einrichtung von Schul
feiern“ hatte Herr Kantor JoſtNeutz bearbeitet. Referent hatte
folgende Leitſätze, welche einſtimmig angenommen wurden, aufgeſtellt
1. Unter Schulfeiern im Sinne der Aufgabe find nur die religiöſen
und vater ändiſchen Feiern zu verſtehen. Kinderfeſte ſind nur dann
dazu gehörig, wenn ſie zum Anfang und Schluß den Charakter
einer religiöſen Feier haben. 2. Obige Feiern ſind von großer
erzi heriſcher Bedeutung, denn ſie ſtärken und beleben a) die Gottes-
furcht, b) die Gefühle der Liebe und Dankbarkeit und treuer
Hingebung für den König, o) die Vaterlandsliebe, und
ſind d) ein nicht zu unterſchätzendes Mittel im Kampfe
gegen unpatriotiſche Zeitſtrömungen. 3. Zu einer würdigen Schul
feier gehört auch eine dementſprechende äußere Ausſtattung. Dieſe
zeigt ſich darin, daß a) der Unterricht ſpäter beginnt, b) das Klaſſen
zimmer ſauber gereinigt und geſchmückt iſt, e) alle Theilnehmer im
Feſtgewande erſcheinen. 4. Was die innere Einrichtung einer würdigen
Schulfeier anbetrifft, ſo iſt auch bei den vaterländiſchen Feiern
der religiöſe Theil das unerläßlich Erſte und beſteht in
Choralgeſang, Bibelwort und Gebet. 5. Der datrauf-
folgende Vortrag des Lehrers muß kurz und packend
ſein und dem Faſſungsvermögen der Kinder ſich anpaſſen. 6. Aus
pädagogiſchen und pſychologiſchen Gründen iſt es wichtig, wenn die
Kinder bei Ausführung von Schulfeiern ſelbſt mit thätig ſind. Dies
geſchieht a) durch Geſang, b) Deklamation. Dabei iſt beſonderes
Gewicht darauf zu legen, daß jedes zu ſingende Lied vorher ſorgfältig
memorirt iſt. Zum Schluß folgten noch einige amtliche Mittheilungen
ſeitens des Vorſitzenden.

Verhaftet. Ein hieſiger Uhrmacher wurde geſtern von
mehreren Geheimpolizeiſerganten verhaftet und geſchloſſen nach der
Polizeiwache gebracht. Das offene Ladengeſchäft des Verhafteten
wurde pol'zeilich geſchloſſen. Ueber den Grund der Verhaftung ſind
bisher nur Gerüchte im Umlauf.

Zum Fhri en Brand in der früheren Zichoriendarre
(jetzt der Halleſchen Maſchinenfabrik gehörig) an der Pfännerhöhe er
fahren wir in Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilungen noch, daß
bei dem Feuer die in ärmlichen Verhältniſſen befindliche Familie des
Fuhrmanns Mittag, welche auf dem Hofgrundſtück gewohnt hatte,
ihr ganzes Beſitzthum eingebüßt hat. Die genannte
Familie hatte vor einigen Tagen ihre ſeitherige Wohnung räumen
müſſen und brachte, da die neugemiethete Wohnung erſt am 1. Juli
frei wird, ihre Möbel und ſonſtiges Hab und Gut in dem nieder
Bann Stallgebäude unter, wo es pun geſtern den Flammen zum

pfer fiel, ſodaß die ſo ſchwer Betroffenen nichts mehr ihr Eigen nennen,
als was ſie auf dem Leibe tragen. Ferner verbrannten Tiſche und Stühle
des Möbelhändlers Metze (Bernhardyſtraße 12) im Werthe von
einigen Tauſend Mark. Was die Entſtehungsurſache betrifft,
ſo ſollen Kinder vor dem vernehmenden Poliz. ikommiſſar ausgeſagt
haben, daß ſie geſehen hätten, wie ein Mann, der in der Möbel
Niederlage beſchäftigt war, ein brennendes Streichholz auf einen
Rohrſtuhl geworfen habe, worauf dieſer und die übrigen mit Stroh
verpackten Möbelſtücke ſofort zu brennen anfingen. Die Unterſuchung
dürfte wohl bald nähere Aufklärung bringen.

Muthmaßlich geſtohlen 1 Geldbeutel aus ſchwarzen und
gelbem Leder mit Jnhalt, Verſchluß zum Zuſammenſchieben und mit
einer Klappe verſehen, innen ein kleines Täſchchen 2 Theelöffel
und 1 Deſſertgabel mit Verzierungen an den oberen Stielenden
1 Deſſertmeſſer mit vernickeltem Griff; 1 Taſchenmeſſer mit einer
Klinge und Korkzieher, Hornſchale. Etwaige Mittheilungen
hierüber nimmt die Kriminal Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Pferdeſeuche. Unter dem Pferdebeſtande im Guts!eſitzer
Karl Gutezeit'ſchen Gehöfte am Angerwege zu Giebichenſtein
iſt die Borna'ſche Krankheit ausgebrochen.

Durchgänger. Geſtern Abend nach 7 Uhr gingen die Pferde
der Taxameterdroſchke 17 des Kutſchers Schulze Mangfelder-
ſtraße 44, durch, liefen führerlos vom Markt die Thalamtſtraße
herunter und ſtießen mit einem Laſtwagen zuſammen, wodurch ſie
aufgehalten wurden. Außer der Verbiegung einer Feder an der
Droſchke iſt nichts paſſirt.

Unfälle. In einem hieſigen Reſtaurant verunglückte der
Schloſſer Oskar Ziegler von hier dadurch, daß er infolge des kurz
zuvor geſtrichenen, beſonders glatten Fußbodens ausglitt und heftig
niederſtürzte, wobei er einen komplizirten Unterſchenkelbruch rechts
davontrug. Als der Arbeiter Kurt Ulbrecht von hier in der
Leipziger Straße auf den in voller Fahrt begriffenen Motorwagen
ſpringen wollte, ruſchte er ab, wurde noch eine kurze Strecke mit
fortgeſchleift und trug einen Bruch des linten Fußgelenks davon.
Die Verletzten ſuchten kliniſche Hülfe auf.

Balkenbrand. Jn der Nacht zu heute gegen 1 Uhr fand
Große Ulrichſtraße 37 ein Balkenbrand ſtatt, der eine etwa 1Xſtündige
Thätigkeit der Feuerwehr erforderte.

Verfolgungswahnſinn. Der 2ljährige Weinreiſende Simon
Stein aus Meilrichsſtadt wurde wegen Verfolgungswahnſinns der
Nervenklinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge

ſchrieben Der überaus große Lacherfolg, welchen die übermüthige
Novität: „Platz den Frauen“ am letzten Sonntag abermals
gefunden hat, veranlaßt die Direktion, dieſen erfolgreichen Schwank
noch zweimal zur Aufführung zu bringen und zwar am
Donnerstag, den 29. d. Mts. und Freitag, den 30. d. Mts., mit
welch letzter Wiederholung dann der amüſante Schwank vom
Repertoire verſchwinden wird.

Feſtakt zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der
Sing-Akademie. Eine zahlreiche, feſtlich geſtimmt. Verſammlung
hatte ſich geſtern Abend im Saale des Stadt-Schützen-
hauſes eingefunden, um dem Feſtakte der Sing-
Akademie beizuwohnen. Die Freunde und Gönner des Jnſtituts
aus alter und neuer Zeit, manch altbewährtes, treues Mitglied des
Vereins war erſchienen, um ſeine Anhänglichkeit zu beweiſen und
ſich auch ſichtbar zu den edlen Beſtrebungen der Akademie zu
bekennen. Auffallend aber war der Umſtand, daß von dem Lehr
körper unſerer Univerſität verhältnißmäßig nur wenige zu ſehen
waren, obgleich doch die Akademie durch die Perſon ihres Gründers,
durch die Mehrzahl ihrer Vorſitzenden und durch ihren derzeitigen
Dirigenten aufs Engſte mit der Hochſchule unſerer Stadt verknüpft
iſt und bei einem ſo bedeutungsvollen Anlaß die Zuſammen-
er beider auch äußerlich bemerkbar werden müßte. Mit der

uverture zu Jphigenie von Gluck (mit dem Wagnerſchen Schluſſe)
wurde die Feier würdig und ernſt eingeleitet. Das zu Hiiffe
genommene Militär- Orcheſter bewährte unter der Leitung des Herrn
Prof. Reubke ſeine ſchon oft erprobte Tüchtigkeit hierbei und in
den Begleitungen zu den zwei Chören aufs glänzendſte und ſpoielte
mit großer Delikateſſe und Präziſion. Ganz von dem Gefühl des
feſtlichen Tages war auch der herrliche Eingangschor des Weihnachts-
oratoriums von Bach getragen, man merkte den Sängerinnen und
Sängern die freudige Begeiſterung an, mit welcher das Feſt ſie
erfüllte und die nicht ſchöner entfacht werden konnte, als durch das
pompöſe „Jauchzet, frohlocket!“ des alten Bach. Darauf folgte die
Feſtrede des Vorſitzenden, des Herrn Geh. Juſſtizratb, Profeſſor
Dr. v. Lis zt. Derſelbe entrollte ein anſchauliches Bild von den
erſten Anfängen des Jnſtituts, ſeiner Thätigkeit, ſeinen Erfolgen,
ſeinen Kämpfen und Entwickelungen bis auf die Gegenwart und
ſchloß mit Worten wärmſter Anerkennung für den Chor und ſeinen
jetzigen Dirigenten, konnte jedoch auch nicht umhin, auf die Gefahren
hinzuweiſen, die der Blüthe des Jnſtituts durch die Abnahme der
Mitglieder und das Schwinden des Intereſſes beim Publikum drohen.
Bemerkenswerth aus der gehaltvollen Rede des Herrn Vorſitzenden
muß beſonders auch die Mittheilung bezeichnet werden, daß man in
nächſter Zeit dem Gedanken, unſerem berühmten Mitbürger
Robert Franz, der ſich um die Akademie hohe Verdienſte
erworben hat und deſſen mit Grün umgebene Büſte vor dem
Dirigentenpult prangte, ein Denkmal zu ſetzen, näher treten werde.
Händels machtvolles Hallelujah aus dem Meſſias, vom Chor
begeiſtert geſungen und von Herrn Prof. Reubke ſchwungvoll dirigirt,
beſchloß die ſchöne Einleitungsfeier. B.

Gemälde Ausſtellung. Die Eelegenheit, Werke der
bildenden Kunſt kennen zu lernen, die ſich uns ſonſt nur ſelten und
in beſchränktem Maße eröffnet, bietet ſich augenblicklich hier in recht
reichlicher Weiſe dar. Außer der vortrefflichen permanenten Gemälde-
Ausſtellung von Tauſch und Groſſe hat der Kunſtverein in der
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Volksſchule eine größere Ausſtellung veranſtaltet. Dazu kommt nun
noch eine Kunſtſammlung von ca. 300 Original-Oel-
gemälden moderner Meiſter, die in der Gr. Ulrich
ſraße 30 J. Etage ſich befindet und auf die wir unſere Leſer
aus zwei Gründen aufs Nachdrücklichſte hinweiſen möchten. Erſtens
wird der Beſucher eine ganze Reihe wirklich guter, ſogar aus-
gezeichneter Gemälde vorfinden und zweitens kann der Liebhaber
recht preiswerthe und vortheilhafte Erwerhungen machen. Selbſt-
verſtändlich befindet ſich in einer derartigen Kolleltion auch manches
Minderwerthige, allein das Gute und Echte überwiegt. Auf einige
der hervorragenderen Stücke möchten wir kurz hinweiſen, ohne den
Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu erheben und dem ſubjektiven
Geſchmacke vorgreifen zu wollen. Bereits die erſte Nummer des
Katalogs „Rettungsaktion auf hoher See“ von Hohenberg feſſelt
ebenſo das Auge durch die brillante Darſtellung der bochgehenden
Mecreswogen, wie ſie die Phantaſie anregt. Vorzüglich in der Technik
und anziehend durch den Gegenſtand ſind auch zwei Pendants von
Schleicher: „Eine Frage aus dem Talmud“ und „Beim Rabbi“.
Die Gruppen der eifrigen und ſtreitluſtigen Jsraeliten ſind köſtlich.
Auch das prämiirte Bild vo Lonza „Am Teiche“ wird ſicher
ſeine Bewunderer finden, wen auch die Geſtalt des jungen Mannes
im Vordergrunde nicht gerade glücklich erſcheint. Friedländer,
den man den deutſchen Meiſſonier nennt, iſt mit einem netten Bilde:
„Eine neue Sorte“ vertreten, welches im Motiv mit zwei gleichfalls
recht guten Bildern von Stoitzner ſich berührt. H. Kern ſtellt
zwei Soldatentypen des dreißigjährigen Krieges mit köſtlicher Friſche
dar, noch beſſer iſt die „Reiche Beute“ von ihm. Empfehlenswerth
ſind ferner auch zwei Bilder von J. Bernard und ſehr pikant die
zwei „Blicke durch's Schlüſſelloch“ von dem franzöſiſchen Maler
Briand. Ein anderer Franzoſe, Balliquant, liefert eine in
jeder Beziehung meiſterhafte ren von Schafen im Stalle,
denen ſich zwei Bilder des Deutſchen Jul. Scheurer, der das Leben
auf dem Hühnerhofe mit virtuoſer Kunſt vor Augen führt, würdig anreihen.
Unter den Stillleben verdienen die zwei von Bianchi beſondere
Hervorhebung, unter den Porträts die zwei von Ritter von Wichera.
Am reichhaltigſten und mannigfaltigſten ſind die Landſchaften, und
hier dürfte allerdings das Meiſte ſich vorfinden, was die Sammlung
an unbedeutenderen Stücken enthält. Einiges dagegen, wie beiſpiels
weiſe die „Bergruine aus Tirol“ von Chwala, die eigenartig
zarten Mondlandſchaften von Rieger und die „Parthie bei
Guntramsdorf“ von Barbarini, find in jeder Beziehung
anziehend und empfehlenswerth. Zum Schluß möchten wir noch auf
eine kleine Sammlung von Götzelmann ſchen Bildern die Auf
merkſamkeit der Beſucher hinlenken, die ſich durch eine Einheitlichkeit
der Stimmung und durch eine Harmonie der verwendeten Farben
töne auszeichnen, welche die kleinen Bildchen äußerſt angenehm
machen. So kurz unſer Bericht über die Sammlung auch iſt, ſo hat
er doch hoffentlich den Erfolg, recht Viele zum Beſuch derſelben
anzuregen.

Sprechſaal.
In einer der letzten Nummern brachten Sie eine Mittheilung

aus Naumburg über den Empfang des Biſchofs Hubertus aus
Paderborn. Unter Anderem hieß es, die Kirche pp. ſei mit Fahnen
in den päpſtlichen Farben geſchmückt geweſen. Am Schluſſe dieſer
Mittheilung war, jedenfalls von der geehrten Redaktion, die Be
merkung gemacht, ob denn nicht auch deutſche Fahnen angebracht
waren der Biſchof war doch auch ein deutſcher Mann. Dies ver
anlaßt mich, r ergebenſt Folgendes mitzutheilen: Als am
Mittwoch, den 21 er., der Herr Biſchof in unſerer Stadt Halle ſeinen
kirchenfürſtlichen Einzug hielt, waren die katholiſche Kirche, das
katholiſche Krankenhaus mit dem Prediger- und Schweſternhauſe
haufenweiſe mit gelbweißen Fahnen und Fähnchen verſehen. Man
war aber auch ſo gnädig geweſen, am CEliſabeth-Krankenhauſe in
einer Ecke der Dachfirſte nach der Hofſeite und am Predigerhauſe
ganz hinten nach dem Hofe zu je eine Fahne mit den deutſchen
Farven anzubringen. Vom Kirchthurm herab wehte natürlich
eine lange gelb weiße Fahne. Daß die katholiſchen Polizei-
veamten den Wachtdienſt bei dem Kirchenfürſten übernommen hatten
und auch katholiſche Magiſtratsbeamte beim feſtlichen Empfange an
weſend waren, wird ja niemand verwunderlich finden und ihnen ver
denken können. offentlich wird aber der neue General
ſuperintendent der Provinz Sachſen ſich bald r vorſtellen. Dann
wird man wohl auch den evangeliſchen Polizei und Magiſtrats
beamten Gelegenheit geben, dieſen Herrn zu begrüßen. Auch wäre
es dann ſehr angebracht, daß die chriſtlichen Studenten Verbindungen
(„Wingolf“ und „Tuisconia“) dem Herrn General-
ſuperintendenten „in Wichs“ ihre Aufwartung machten,
gleich wie der katholiſch-ſtudentiſche Geſangverein „Sileſia“ dem
Herrn Kirchenfürſten ſeine Ovation „in Wichs“ darbrachte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Stendal, 27. Juni. (Kompenſationsforderung.)
Die Verhandlungen über den Vau des Mittellandkanals im Ab-
geordnetenhauſe haben hier die Frage der Herſtellung eines Stich-
fanals zur Verbindung des Centralbahnhofes Stendal mit der Elbe
wieder auf die Tagesordnung gebracht. Mit der Sache
hat ſich bekanntlich vor einigen Jahren ſchon einmal der Pro-
vinziallandtag zu beſchäftigen gehabt. Neuerdings haben, wie
das „Altmärk. Blatt“ meldet, abermals Beſprechungen über das Projekt
in privaten Kreiſen ſtattgefunden. Betont wurde dabei namentlich,
daß die Kohlen durch das Umladen und die Fracht für Stendal ſehr
vertheuert werden. Der Ausführung des Baues dürften techniſche
Schwierigkeiten nicht entgegenſtehen. Man wundert ſich, daß die
Forderung eines Stichkanals zur Verbindung der Elbe mit
dem Centraltahnhof Stendal nicht in die kürzlich
in Halle aufgeſtellten Kompenſations-forderungen der Provinz Sachſen gegenüber dem
Mittellandkanalprojekte aufgenommen worden iſt, zumal ein ſolcher
Stichkanal nicht nur hochrentabel werden würde, ſondern auch der
Eiſenbahnknotenpunkt Stendal durch Einrichtung des Umſchlags-
verkehrs erſt im Intereſſe der altmärkiſchen Land wirthſchaft und auch
für Landesvertheidigungszwecke vollwerthig werden dürfte. Hoffent
lich wird die kürzlich in Halle verſäumte Aufſtellung der Forde-
rung dieſes Stichkanals recht bald und mit gehörigem Nachdrucke
nachgeholt.

Gardelegen, 26. Juni. (Wanderverſammlung.)
Der Provinzialverein ehemaliger Kameraden des Ulanenregiments
Henynigs v. Treffenfeld (Altm. Nr. 16) hielt geſtern hier im „Deutſchen
Hauſe“ ſeine diesjährige Wanderverſammlung ab. Die Stadt hatte
ein Feſtgewand angelegt. Die auswärtigen Gäſte wurden auf dem
Bahnhofe von Herrn Major von Bismarck ſowie vonden bieſigen Mitgliedern in herzlicher Weiſe begrüßt. Beim
Kriegerdenkmal wurde zunächſt Halt gemacht und von Herrn
Kraberg Magdeburg ein Kranz niedergelegt. Nachmittags vereinigte
man ſich im „Schützenhauſe“ zu einem gemeinſamen Eſſen. DasHoch auf den Kaiſer brachte Major v. Bismarck, das auf den Prinzen
Georg von Sachſen, den Protektor des Vereins, Herr Kraberg aus.
Major v. Bismarck toaſtete noch auf die jungen und alten Treffen
felder, Müller auf das Regiment, Bürgermeiſter Beck auf den Verein,
Jäger auf die Stadt Gardelegen, Stadtv. Freſe auf die Eintracht
zwiſchen Civil und Militär u. ſ. w. und Dr. Lindenau ehrte die
Gefallenen vom 16. Auguſt. Nachmittags konzertirte die Regiments
muſik im Schützengarten und Abends fand daſelbſt ein Ball ſtatt.

p Woltersdorf (bei Köniçsborn, Kreis Jerichow I), 27. Juni.
(Das Feſt der goldenen Hoch zeit) feierten hier am 25. Juni
in noch rüſtigem Alter von 78 reſp. 72 Jahren das Arbeiter Johann
Friedrich Sievert'ſche Ehepaar unter zahlreicher Betheiligung der
Gemeinde. Das Jubelpaar wurde in hieſiger Kirche nochmals ein
geſegnet durch den Ortspfarrer Herrn Paſtor S chulze-Coerbelitz,
der ihnen auch das Allerhöchſte Gnadengeſchenk von 30 Mk. über-
mittelte. Die Gemeinde hatte dem ehrwürdigen Paare als Lohn und
Anerkennung treuen Fleißes und ehrlicher treuer Arbeit ein Paar
ſchöne Lehnſtühle aus Rohr geſchenkt und der Ackersmann Herr

zF. Neteband, bei dem Beide ſeit mehr als 20 Jahren im Dienſte
ſehen und noch immer trotz ihres hohen Alters auf Arbeit gehen,
hatte zur Feſtfeier für hinreichende Beköſtigung geſorgt.

p Theeßen (Kr. Jerichow I), 27. Juni. (Guſtav Adolf-
Feſt.) Vorigen Sonntag feierte hier der Guſtav AdolfZweigverein
der Ephorie Burg unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde ſein
diesjähriges Feſt. Die kieine Kirche war mit friſchem Grün feſtlich
geſchmückt. Die Feſtpredigt hielt in lebendiger, auf eigner An
ſchauung und Erfahrung beruhender Weiſe Paſtor Schulze-Coerbelitz.
Die Feſtkollekte ergab 25 Mk. Jn der ſich anſchließenden Nach-
verſammlung im geſchmückten Saale des Gaſthauſes führte noch
Paſtor Dr. Bethge-Drewitz Bilder von Glauben, Liebe und Treue
aus der Geſchichte der ev. Kirche vor. Paſtor HoffmannGladau
ſprach noch über die „Los von W Eine Kollekte zu
Gunſten dieſer Sache ergab wiederum 25 Mk.

Geslar, 26. Juni. (Kreisturnfe ſt.) Seit drei Tagen
ſteht unſere Stadt und ſeine Einwohnerſchaft im fröhlichen Zeichen
des großen zehnten Kreisturnfeſtes, zu dem ſich außer den beiden
hieſigen faſt ſämmtliche Turnvereine des ſechsten deutſchen Turnkreiſes
(Hannover) zuſammengefunden haben. Der Feſtplatz iſt auf dem
Oſterielde unterhalb der Stadt prächtig hergerichtet, die Stadt ſelbſt
hat ihr beſtes Sommergewand angelegt. Schon am Sonnabend,
den 24., hielten die auswärtigen mittelſt Sonderzugs eingelangten
Gäſte ihren Einzug. Am Sonntag war der Vormittag,
der ſchon um 6 Uhr mit einem munteren Weckruf begann, aus
gefüllt durch Turnen der Muſterriegen und allerlei Wett-
ſpiele und am Nachmittag fand der große Um zug durch die Straßen
ſtatt, für die Zuſchauer jedenfalls der ſchönſte Theil des Feſtprogramms.
Unter fröhlichen Klängen ging der impoſante Zug durch viele Straßen
der Stadt zum Feſtplatz, wo nun wieder vor einem großen Publikum
Riegen und Kürturnen und Ringen vorgeführt wurde, wo einer der
Herren vom hieſigen Magiſtrat die Feſtrede hielt und wo endlich
die Preisvertheilung ſtattfand. Am Abend fand ein Feſtkommers
ſtatt. Heute, als am letzten Tag des Feſtes, machen die Feſtgenoſſen,
die eine Morgenmuſik auf dem Marktplatz zuſammengerufen hatte,
eine gemeinſame Turnfahrt nach dem Okerthal, der Nachmittags eine
zweite nach dem nahe gelegenen Steinberg folgen ſoll.

Zerbſt, 27. Juni. (Streit im Gemeinderath.)
Am Freitag kam es in der Sitzung des Gemeinderathes zu einem
arten Zuſammenſtoß zwiſchen einigen Stadtverordneten und dem
berbürgermeiſter. Bei der zweiten Leſung des Etats wurde eine

nochmalige Abſtimmung über die Uebernahme der Wittwenkaſſen
beiträge auf die Stadtkaſſe beantragt. Oberbürgermeiſter Dr. Hahn
lehnte dies aber ab, da die Sache ſchon bei der erſten Leſung erledigt
worden ſei. Die Stadtverordneten Friedländer und Moll machten
demgegenüber darauf aufmerkſam, daß dann die zweite Leſung über

aupt keinen Zweck habe. Auf eine nochmalige Anfrage erklärte der
berbürgermeiſter, daß er den Antrag auf nochmalige Abſtimmung

ſehr gern zulaſſen würde, wenn er von zwei Dritteln der Verſammlung
unterſtützt würde. Stadtv. Moll erklärt, daß er dieſe Erklärung ſo auf
faſſe, daß ſie gleichbedeutend ſei mit einer Nichtzulaſſung des An
trages. Er ſehe ſich daher veranlaßt, den Sitzungsſaal zu verlaſſen.
Oberbürgermeiſter Dr. Hahn machte nun darauf aufmerkſam, daß
die Verſammlung heute trotzdem beſchlußfähig ſei, da die letzte
Sitzung mit derſelben Tagesordnung wegen Beſchlußunfähigkeit aus
fiel. Stadtv. Moll verließ darauf den Saal; ihm folgten die Stadtv. Fried-
Jjänder, Kellermann, Gärtner, Fiedler, Lüdicke, Höber und Teich. Dieſe
Vorgänge haben den Stadiv. Moll und Genoſſen veranlaßt, beim
StadtverordnetenVorſteher die Anberaumung einer außerordentlichen
öffentlichen StadtverordnetenSitzung zu beantragen. Dieſe wird am
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ſtattfinden mit folgender Tages
ordnung „Antrag des Stadko. Moll und Genoſſen auf Beſprechung
der Geſchäftshandhabung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Hahn
anläßlich der diesjährigen Etatsberathung und Beſchlußfaſſung über
eine dieſerhalb an die Herzogl. Regierung abzuſendende Beſchwerde.“

Jena, 27. Juni. (Das Glückwunſchtelegramm
der Univerſitäh zum 81. Geburtstage ihres Rektors Magni-
ficentiſſimus hat der Großherzog wie folgt erwidert: „Euer
Magnificenz danke ich auf das Herzlichſte für die mir im Namen
der Hochſchule Jena dargebrachten treuen Glückwünſche. Gott ſegne
dieſe altehrwürdige und doch ewig junge Pflegſtätte deutſchen Geiſtes
jetzt und immerdar. Carl Alexander.“

Altenburg, 27. Juni. (Ein eigenartiger n von
Blutvergiftung) ereignete ſich in Paitzdorf bei Ronneburg.
Dort hatte die Frau des Pfarrers die Kanüle gereinigt, welche ihrem
kleinen an Diphtheritis erkrankten Söhnchen eingeführt worden war.
Dabei war Diphtheriegift in eine kleine Wunde gedrungen, welche
die Pfarrersfrau an einem Finger gebabrt hatte. Nach kurzer Zeit
ſchwoll der Finger ſo an, daß er amputirt werden mußte, damit
aber noch nicht genug, machte ſich auch die Amputation des Unter-
armes nöthig.

Greiz, 27. Juni. (Der Weberſtreik in Zeulen-
roda,) der faſt 9 Wochen gedauert hat, iſt nunmehr beendet. Es
iſt eine Einigung erzielt worden.

Meiningen, 27. Juni. (Dem Landtagq) iſt ein Geſetz
entwurf über die religiöſe Erziehung zugegangen, nach deſſen Inhalt
die Beſtimmung über das Religionsbekenntniß der elterlichen Gewalt
beziehungsweiſe dem Erziehungsrecht zugeſprochen wird. Der Entwurf
ſchließt ſich den entſprechenden Beſtimmungen in anderen thüringiſchen
Staaten an.

Coburg, 27. Juni. (Zur Thronfolgefrage)
S die „Cob. Ztg.“ offiziös, daß der Herzog von Albany ſich der

eſten Geſundheit erfreue und daß ferner der Verlauf der Thion
folgeAngelegenheit, die ihrer befriedigenden Erledigung nahe ſein
dürfte, auch nicht den geringſten Crund zu den bezüglich der Do
mänenfrage geäußerten Beſorgniſſen biete. Das heißt, ſo interpretiren
die „Münch. N. N.“ dies offiziöſe Deutſch, daß der junge Albany
nicht verzichtet und folglich der bisherige Vertheilungsmodus der
Domänenerträgniſſe zwiſchen dem Lande und dem Herrſcherhauſe be
ſtehen bleiben wird.

Leipzig, 27. Juni. (Erwiſchter Sträfling.Formerſtreik. Leichenfund.) Der am 29. v. M. aus
der Strafanſtalt Plötzenſee entſprungene 23jährige Johann Gottlieb
Müller aus Salau bei Wittenberg wurde geſtern Abend in einer
Wohnung der Lützener Straße in Lindenau, wo er ſich als Maurer
Thielemann einlogirt, auch mit einer auf dieſen Namen lautenden
Jnvaliditätsfarte legitimirt hatte, von der Polizei ermittelt und
feſtgenommen. Bei ſeiner Feſtnahme wurde ein ſcharf
geladener Revolver bei ihm vorgefunden. Müller verbüßte
in Plötzenſee eine ihm wegen verſchiedener Diebſtähle zu
erkannte fünfjährige Gefängnißſtrafe, von der er erſt 1 Jahr
3 Monate verbüßt hatte, als ihm vor 4 Wochen feine Entweichung
aus der Strafanſlalt gelang. Eine im „Pantheon“ veranſtaltete, von
etwa 600 Perſonen beſuchte Verſammlung der Metallarbeiter nahm
Stellung zum Leipziger Formerſtreik. Jn einer zur Annahme ge-
langten Reſolution erklärten die Verſammelten das Vorgehen der
Former für nothwendig und berechtigt, ſie verurtheilten das Verhalten
des Verbandes der Metallinduſtriellen und verſprachen, mit allen
Kräften für die Ausſtändigen einzutreten. (Natürlich! Streiks ſind ja
immer berechtigt bei den Sozialdemokraten.) Im Grundſtücke
Brühl Nr. 23 an einer Kellertreppe wurde geſtern Vormittag der
Leichnam eines weugeborenen Kindes, eingewickelt in ein Wiſchtuch
und ein Handtuch, beide Stücke „H. P.“ gezeichnet, aufgefunden und
polizeilich aufgehoben.

Wurzen, 27. Juni. (Verbrechen.) In der Nacht zum
Sonntag iſt auf dem Wege zwiſchen Mühlbach und Burkartshain
ein gräßliches Verbrechen verübt worden. Ohne jede Veranlaſſung
wurde der in Mühlbach wohnhafte, verheirathete, 26 Jahre alte
Dreſcher Wilh. Schümann, Vater von zwei unerzogenen Kindern, von
dem in Burkarishain wohnhaften, ebenfalls verheiratheten, 44 Jahre

alten Handarbeiter Franz Förſter durch einen Stich ins
Herz getödtet. Schumann war mit noch drei Bekannten
im Mühlbacher Gaſthofe geweſen und hatte Karte geſpielt. Hier fand
ſich auch Förſter ein, der unbefugter Weiſe p. das Spiel hinein
redete. Als Schumann ſich das verbat, ſtieß Förſter Drohungen aus.
Auf dem Nachhauſewege iſt der Letztere an Schumann hart
und hat ihn mit einem Meſſer erſtochen. Schumann konnte noch

einige Schritte gehen und

„Grundſätze“.

erreichte ſeine beiden Gefährten, denen e
noch ſagen konnte, daß ihn Förſter geſtochen habe. Gleich darauf
brach er zuſammen und war todt. Der Mörder, ein wiederholt be
ſtraftes Subjekt, wurde noch in derſelben Nacht verhaftet und in das
königl. Amtsgericht in Wurzen eingeliefert.

Vermiſchtes.
Reizende Szenen, die für die Anweſenden unvergeßlich bleiben

werden, ſpielten ſich, während die Kaiſerin das Vereins Hoſpital in
Hamburg beſichtigte, im Kinderſaal ab. Ein kleines Mädchen ſagte einen
Vers her; plötzlich rief ein kleiner Knabe (Sohn eines holſteiniſchen Ober
ſörſters) laut dazwiſchen, indem er auf ſeine Bleitruppen zeigte, unter
denen ſich auch die Figur der Kaiſerin befand: „Sieh', das biſt Du!“
Ein ganz kleines Kind, das im Bette lag und ſchlief, erwachte gerade,
als die Kaiſerin hinzutrat. Das Kindchen ſchlug die Augen auf und ſagte
freundlich: „Mama, biſt Du da?“ Die Kaiſerin hob das Kind aus
den Kiſſen zu ſich empor und liebkoſte es herzlich. Bei dem Rund
gang durch das Krankenhaus richtete die hohe Frau theilnehmende
Worte an die Kranken. Als der Oberarzt begialig eines in der Ge
neſung befindlichen Kranken äußerte, dieſer ſei ein Schornſteinfeger
und vier Treppen hoch herabgeſtürzt, rief die Kaiſerin „Da muß ich
doch mal hin ſie kehrte um und unterhielt ſich mit dem Patienten,

Als bei dem Beſuch des Neuen Allgemeinen Krankenhauſes in
Eppendorf ein kleines vriggigeg Mädchen beim Herſagen einiger
Verſe etwas ſtockte, meinte die Kaiſerin: „Ach, das iſt wohl auch
noch zu ſchwer für die Kleine.“

4 Schweſtern auf einmal getraut.ſeltene Trauung ſtatt. Vier Schweſtern, Töchter des Handels
gärtners Poſer, wurden gleichzeitig zuſammen getraut. Der Beſuch
der Kirche war nur gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfa. geſtattet,
welches der Armenkaſſe zufloß. Die Kirche war ausverkauft.

Küſſe! Küſſe? Der Charing GroßBazar zu London var ein
Rieſenerfolg: 15 000 Lſtrl. fließen dem Spital als Reinertrag zu.
Aber die Amerikaner ſind uns Europäern in der Bazarkechnik doch

In Hannover fand eine

über. Wie ein Kabeltelegramm meldet, wurden am Sonnabend zu
Cincinnati am Bazar der Methodiſtenkirche die Damen zu Gunſten
der Kaſſe abgeküßt. Der Tarif war beſcheidenſten
Mitteln angepaßt: für 10 Cents durften Mädchen, für
15 Cents verheirathete Frauen und für Cents junge

geküßt werden. Ein Vorſchlag, die
eilen und die mit beſonderen Reizen

verſehenen Damen 50 Proz. höher zu ſchätzen, ſcheiterte am Anſpruche
aller Damen auf dieſe höhere Taxe. Einige Herren ließen ſich
Spaßes halber die Augen verbinden und griffen blindlings in ihre
Klaſſe. Einer dieſer Herren, Mr. Reynolds, hatte Grund, zu
hoffen, daß eine beſtimmte verheirathete Dame das Glück corrigiren
und in ſeine Arme eilen würde, aber ſeine Gemahlin zerſtörte den
kleinen Plan im Keime, indem ſie ſelbſt ihm um den Hals fiel.
Mr. Reynolds nahm ſich den vollen Geldeswerth für ſeine 15 Cents,
aber als er nach Ablauf der abonnirten Zeit die Binde entfernte und
das Quid pro quo entdeckte, verlangte er wüthend ſein Geld zurück.
Man verweigerte das, worauf er ſich für elend beſchwindelt erklärte,
wüthend um ſich hieb, für viele Dollars Güter zerſchmetterte und erſt
durch zwei Poliziſten gebändigt werden konnte.

Sozialdemokratie und Königskuchen. Anläßlich des Tuber
kuloſekongreſſes hatte der Reichskanzler an die Delegirten eine Ein
ladung gerichtet, der auch einige „Genoſſen“ gefolgt waren. Das
hätte man im Lager der „Zielbewußten“ wohl noch hingehen laſſen.
Allein die „Genoſſen“ aßen dort ſogar Kuchen und zwar
„Königskuchen“; das ging gegen die ſozialdemokratiſchen

Jn einer Verſammlung eines Berliner ſozial
demokratiſchen Wahlvereins wurde dieſen Liebhabern „feudaler
Leckerbiſſen der Text geleſen und es gab ein ergötzliches Hin und Her
über das Weſen „rother“ Geſinnungstüchtigkeit. Schließlich einigte
man ſich vermuthlich in der Hoffnung, daß künftig in ähnlichen
Fällen mit Rückſicht auf die „ſubtilen“ Empfindungen der Sozial
demokratie eine andere Art von Leckerbiſſen, vielleicht Matzkuchen,
vorgeſetzt werden wird.

Die Unruhen in Herne i. W. Der Landrath erließ geſtern
eine Vekanntmachung, in welcher er mittheilt, eine Anzahl polniſcher
Arbeiter ſei kortraktbrüchig geworden, die deutſchredenden Arbeiter
auffordert, mit Ruhe an die Erledigung der Differenzen zu gehen,

Wittwen je fünf Minuten lau
einzelnen Klaſſen wieder zu t

und auf die berggeſetzlichon und ſtrafgeſetzlichen Be
ſtimmungen hinweiſt. Weiter wird gemeldet: Die
Stadtverordneten in Herne haben die ildung einer
Zeckenſchutzwehr in geheimer Sitzung keſchloſſen. Die für heute ein
berufenen drei Verſammlungen wurden von der Polizei verboten.
Bei der heutigen Mittaasſchicht fuhren auf der Je „Friedrich der
Große“ von 600 Arbeitern nur 12, auf der Zeche „v. d. Heydt“
von 350 nur 15, auf „Shamrock“ J und U von nur324 an. Auf der letzteren und der Zeche „Conſtantin der Große“
fanden blutige Zuſammenſtöße ſtatt. Die Gendarwerie ſchritt mit
blanker Waffe ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. Abends ſoll es
zu neuen Tumulten gekommen ſein. Es heißt, die Streikenden hätten die
Polizei mit Steinen beworfen, worauf dieſe ſcharf geſchoſſen hätte.
Mehrere Perſonen ſeien verletzt. Die Tumulte hatten ſich erneuert,
als die Polizei zwei Verhaftete abführen wollte. Der Berg-
arbeiterausſtand im Bezirke Herne ſoll thatſächlich größere Aus-
dehnung genommen haben und Arbeitswillige ſollen bedroht und
mißhandelt worden ſein.

Ermordung eines Domherrn. In Cefalu, Sardinien, wurde
der 53 Jahre alte Domherr Andrea Preſtianni von ſeinem jüngeren
Bruder mit einem Dolche ermordet. Der Mörder gellte ſich ſofort
den Behörden. Nach den Berichten ſollen Geldangelegenheiten den
Anlaß zu dem Verbrechen gegeben haben; der Mörder ſtand bereits
früher einmal wegen eines Mordes unter Ankläge, er wurde damals
jedoch freigeſprochen.

Der Mörder der am Sonnabend Vormittag in Dresden er-
würgt aufgefundenen 73jährigen Wittwe Hermsdorf iſt in Bodenbach
(Böhmen) von einem ihm von Dresden nachgereiſten Kriminalſchutz
mann verhaftet worden. Er heißt John; Tätowirungen deuten darauf

hin, daß er Schiffer iſt.
Eine verwegene Flucht zu Waſſer unternahmen letzhin die

beiden im Garniſonlazareth zu Diedenhofen untergebrachten Soldaten
Küſters und Neele. Nachdem ſie unbemerkt aus der Heilanſtalt
entkommen, beſtiegen ſie den dort vor Anker liegenden großen
Kahn der Sanitätsoffiziere und fuhren ſtromabwärts, ver
muthlich nach dem Großherzogthum Luxemburg zu. or
Ausführung ihrer Flucht verübten e im Lazareth
mehrere Diebſtähle an Kleidungsſtücken und Baargeld. Küſters,
welcher ſich wegen eines Augenleidens im Lazareth befand hatte
bereits fünf Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient und
war dann nach ſeiner Entlaſſung freiwillig zu ſeinem jetzigen
Truppentheil zurückgekehrt. Neele, welcher noch Rekrut iſt, erhielt
bereits eine Vorſtrafe wegen Urlaubsüberſchreitung. Bisher hat man

weder von dem Kahne, noch von ſeinen Jnſaſſen etwas in Erfah
rung bringen können.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Juni. Die Kanalkommiſſion hat mit 19

Stimmen gegen 7 den Antrag Lieber auf einer
Subkommiſſion zur Prüfung der Kompenſationsforderungen
abgelehnt.

Eſſen a. Ruhr, 28. Juni. Bei dem geſtrigen Zuſam-
menſtoß der Ausſtändiſchen mit der Gendarmerie in
Herne ſind 15 ſchwer Verletzte in hieſige Krakkenhäuſer
untergebracht. Wie andere Blätter ſchreiben, iſt ein Kranker
unmittelbar nach der Ueberführung geſtorben.

Tanger, 28. Juni. Der von der Regierung für die
deutſche Geſandtſchaft gewählte Freiherr
von Mentzingen iſt heute hier eingetroffen.
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der Marke „Adler“ als

Radler fahr Adler
Die mustergiltige Konstruktion des ler Rad es zwingt jeden Fachmann zur Anerkennung

erste FIa r e.Adler Fahrrad wrerKe vorm. Heinvrioh RKleyer, Filiale Halle a. S., Fernruf 616.

Vertretungen und Niederlagen in nächster VUmgebung: Bitterfeld Wilhelm Scheibe; Cönnerm: Gottfried Grüätzer;
r Max LKörnicke Löbejüm: K. Ziem; Merseburg Gustav Schwenäler; e r rWettin: August Winter Zörbig K

Dimmler;
Schkeuditz A. Hoffmann Teutschenthal: Carl Nathan

Delitzsch:Wilh. Sauppe;
Alehvert Lützen: H. IlIempel.

Schafstäät: J. Gruneberg, Inb.
Hohenthurm Gustav

B. Werner
Job. Hanke;

a Besätze, Bänder, Knöp fe.Damenschneiderinnen t
und alle andern Zubcehörtheile

145 Kahat
am billigſten bei

Eugen Glaser
Gr. Ulrichſtraße 41, Ecke Kanlenberg.

Praßtiſch n. leicht

Sql II
Schnhwaaren- Magazin

S ehe Vp. o ehl S ehls i S er, h e
Sommer Varief.
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten

Gr. Concert und Künstler-Vorstellung.
Contrast-Trio (2 Rieſen, 2m 20em groß, und 1 Dame).

Jules m mit dreſſirten Tauben und J

Paradies arten.
Donnerstag bei feſtlich erleuchtetem Garten nnd freiem Eintrittl. qrosse Abendiſiedertafer.

Kaiſerbad Schmiedeberg
Fer MUalle).Staatl. conc. Kuranſtalt, 37 Gicht u. Rheumatismns in allen Formen,

Jechias, Neuralgie, Lähmnun en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahrn und veſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von

9 Mk. ab pro Tag. ehe Proſpekte durch
Dr. SchuekKolt, dir. Arzt.

Sohierke im Ober-Havz.

Aötel tNeu eröſfnet! Neun eröſfnet!
Haus L. Ranges.

80 comfort. eingericht. Zimmer. Elektrische Beleuchtung, Dampfheizung.

Max Gundlach, Director.

u rStahlbad und Iuftkurort Bibra i. Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,
reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecte durch die

6909) Bade-

e

Kucdelsburg „Burgruine“,
Post- und rer Station,

anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu PFuss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
mässige Preise.

i Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. W Bruno Schmidt, Püchter.

Die Rühbeländer Tropfsteinhöhlen
de bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von

1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektißybeleutheet (624Durch Erſchließung der wundervollen

rystallikammern
ſind die Wer eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
à T en eröffnet am 15. Mai 1899.

Bad Flinsherg, Schles. Penſton „Hötel Tanne“,
en e denen Eiſenach, Barfüßerſtr. 4,

n für Familien einſtehendev nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.Damen und junge Mädchen, die ohne Halteſtelle der Straßenbahn.
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
an die Familie der vorzüzlichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſionverw. Frau Kreisrichter Reinsen. von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf

Proſpekte bereitwilligſt. merkſame Bedienung.

T T IE. Schulz. Beſitzer.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 29. Juni 1899.

denPlatz Frauen l
Großer Lacherfolg! W

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Juni 1899

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.

Ferien-Rachhilfe- Curſus

in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, ExamenAſpiranten c.
Dabei körperliche Erholung.
aufenthalt mitten im Walde.
liche Koſt. Gefl. Adreſſen unt. Z. 8
an die Exped. d. Ztg.

Offene nud geſuchte

et Stellen. 3 Smportwoine u. F.

Sehr leiſtungsf. Haus in Bordeaux-
Bremen ſucht [(8411Vertreter
bei Händlern. Offerten unter E. 7900
an die Annoncen Expedition von
Wilh. scheller, Bremen.

Ein junger ſtrebſamer Landwirth aus
gebildeter Familie, welcher diefer Tage ſeinezweite achtwöchige Uebung als Unteroffizier

beim K. S. Trainbataillon vollendete,
ſucht Stellung als [8512

Verwalter
auf größerem oder mittlerem Gute. Auf
anſtändige Behandlung und Familien-
anſchluß wird mehr Werth gelegt als auf Se
hohen Gehalt. Werthe Adreſſen werden
an die Expediton des Wurzener Tage
blattes in Wurzen (Sachien) erbeten.

Ein jüngerer

Verwealter.
der die Beaufſichtigung der Leute mit zu
übernehmen hat, zum 15. September

geſucht. [8472Rittergut Branusrode b. Heldrungen.

Ein unuverheiratheter, älterer, t
empfohlenerHoſverwalter,
der in der Buchführung Beſcheid weiß,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gehalt 500 Mk. bei freier Station ohne
Wäſche. Nittergut Straußfurt,
Station der Erfurt-9.ordhäuſer Eiſenbahn.

Herwalter-Geſuch.
Zum 1. Juli findet ein lüchtiger, energ.,

junger Mann, welcher ſich zu ſeinem
weiteren Fortkommen yraktiſch ausbilden
will, Stellnug. Gehalt 300 Mark beiFamilienanſchluß. Abſchrift der Zeugriſſe,
welche nicht zurückgeſchickt werden, ſind
unter Z. 8462 an die Expedition dieſer
Zei eitung zu ſenden. 181462
Volontär-Verwalter.

Ein fleißiger Volontär-Verwaliter
aus guter Familie findet ſofort, evtl.
1. oder 15. Juli ohne gegenſeitige S
Vergütung bei freier Station Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Lebenslauf
ſofort einzuſenden. Perſönliche Vor-
ſtellung nur auf Wunſch.

H. Wendler,Ritt rgutspächter und Leutnant d. R.,
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz

Eine n tüchtigen

Oberſchweizer
für 70 Kühe' ſucht für 1. Augnſt

Stadtgut Halle a. S.,
öllbergerweg 93.8493]

Kutſcher, ged. Kav., gew. li Burſche,verheirathet, ſucht bald oder 1 O
heit alsherrſchaftlicher Kutſcher.
Off. m unt. Z. 8487 a. d. Exp. d. Ztg.

n
Zum ſofortigen Antritt werden zu
üben- u. Erntearbeiten 4 Mäuner

und 20 Mädchen geſucht. 18514
Domäne Köſiritz i. Thüringen

bei Gera.
Empfehle zur devorſtehe d. Ernte ſofort

40-60 Ernte-Arbeiter,
ebenſoviel Mädchen, Tagelöhner und

W gens i. d. Fandwirthſchaft.Landwirthsecharti. Euean,
Leipzig, Katharinenſtr. 4

Tüchtige Kne.hte, Mägde, (8065
ſowie ſämmtl. landwirthſchafti. Dienſtver-
ſonal, Betriebs- u. Jnduſtrie- Arbeiter lief.
prompt u. unter koulanten Bedingungen
A. Müller, Landwirth, Bureau für Land
wirthſchaft u. Jnduſtr., Poſen, St. Martin
33. Für richtige Ankunft volle Garantie

Suche zum 1. Juli oder ſpiter eine

Fä a m s e I
perfekt in feiner Küche, Molkerei u. Feder-
viehzucht. Zeugni abſchriften erbittet

Frau Marianne Wagner,
Rittergut Lorchan bei Halle a. S.

Geſucht: Eine Kochmamſell 400 Mk.
Geh., Landwirthſchafterinnen 150 bis
500 Mk., Scholarinnen, Köchin., Jungfern,
Kinderfräufein, Kinderfrauen, Stuben-,
Haus u. Küchenmädchen. Frau Narie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Zur Erlernung der Wirth
findet ein [85junges Mädchen
1. Auguſt oder ſpäter Aufnahme.

Rittergut Kloſterroda

bei l eS
wird zum 1. April 1900 eine herrſchaft-
liche Wohnung von 9--10 Zimmern
in ruhiger Lage. Die Zimmer können
ſich auf 2 Etagen vertheilen. Garten ſehr
erwünſcht. Gefl. Offert. unt. Z. 8492
an die Expedition vieſer Zeitung.

e a2Aeltere Dame ſucht ſtille freundliche
Wohnung nahe der Wettinerſtraße zum
1. Oktober bis 350 Mk. ſeiten unter
Z. 8506 an die Exped. d d. Zig. erbeten.

h

ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u Notar Wivpermann
innegehabten Bureau u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm.2 Klu im Blumeugeſchäft. [7617

v on Deeiuerere 18, I

Zu vermiethen ſofort oder ſpäter
frenudiiche Wohnung mit großem

zjalkon nach dem Garten, 6 heizbare
Stuben, reich ich. Zubehör A. 800 in

gen Kinem Hauſe Martius-
berg 11, Obergeſchoß. [8361Nheres 3 Mühlweg I.

Marienſtr. 19.
Die hochherrſchaftliche Parterre-

Wohnung iſt ſofort oder gi 3
5vermiethen. Preis Mk. 850

Näheres Poſtſtraße 2.

Martinsberg 11
3 gr. Comptoir Räume, part.,
Mk. 600, per ſofort oder ſpäter,
eventl. mit fr. Wohnung, 6 heiz
bare Stuben, Mk. 800. Näheres
Mühlweg 31. [6744

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, obere S rtzase,
Nähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

r

Hochherrſchaftl. Wohnung
7 per 1. Juli oder 1. Oktober zu ver-

miethen. Näheres 18403Neue Promenade 16, I. Etage.
mit großem GartenDie Villa Ecke Burgſtraße und

Gartenſtraße,
per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.
Näheres bei O. Stengel,Leipzigerſtiaße 58, I.

Geldverkehr.

15000 ver 19000 Mark
werden zur 1. Stelle von ſicherem und
pünktlichem Hinezavie zu 38/, od. 49 am
1. Oktober d. J. geſucht. Angeb. unter
Z. 8497 an die d. Ztg. erbeten.

,000,000 Mark
ſo gut we unkündbare

e Institutsgelder v
3 I 0a 2 oauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle g. S.

2 900,000 Mk. S
Inſtitms- und Privatgeider auf uf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen.

H. Silberberg, hat.
Familien Rochrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
mach nungen von Halle, Gie-
bich euſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Fiſe v. Kühn mit Hrn.

Oberleut. Sackſofsky (Erfurt). Frl.
Gertrud Noeldecken mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor und Leutn. der Reſerve Ernſt

Ribbeck s e Frl Joh.Krumbholz mit Hrn. Pfarrer P. Bruno
Haſe Gei Heinrichsort). Frl. Meta
Leyſer mit Hrn. Reg.-Bauführer OttoPabliſch (DresdenChemnitz). Frl. Alma

Hennig mit Hrn. Bruno Leibiger (Coß-
mannsdorf-Deuben). Frl. Alma Bäurich
mit Hrn. Paul Liſchke (Garſebach-
Großßenhain). Frl. Martha Weber mit
Hrn. Bu händler Max Göhler (L.Plag
witzBerlin). Frl. Heddy Schulze mit
Hrn. Oilto Lentz (Leipzig-Hamkurg).

Verehelicht: Hr. Amtsgerichtsrath
Bruno Zinner mit Frl. Hedw. Werner
(Radeburg a. S.). Hr. Poſtkaſſirer,
Oberleut. d. R. Ernſt Seidel mit Frl.
de Veer (Crimmitſchau). Hr. Curt
Zew mit Frl. Suſanne Gieſow(Leipzig).
Hr. Dr. wed. Raimund Löhrmann mit
Frau Thekla Pfeiffer geb. Sippe
(L-Gohlis). Hr. Dr. med. Andreas
Carſtens mit Frl. Welly Rüſtig (Leipzig
Torgau).

G Ein Sohn: Hrn. Dr.Bloos (Halberſtadt). Hrn. Georgiabliges -Lindenau). Hrn. Carl Möller

(Dresden). Hrn. Oskar Hoffmann (L.
Eutritzſch). Hrn. Reg.-Baumſtr. Heim
(Zwickau i. S.). Hrn. Paul Jacob
(Leipzig). Hrn. Richard r J
Ein Tochter: Hrn. d. Meyer(Leipzig). Hrn. Dr. nie Leid

Geſtorben: Hr. Louis Funke (Delitzſch).
Fr. Friederike Raſt (Brodau). Hr. Fr.
Naundorf (Naumburg). Fr. Henriette
Hetzer (Merſeburg). Fr. Louiſe Witter
(Merſeburg). Fr. Sophie Wolff Tor
gau). Hr. Karl König (Eilenburg).
Hr. Chemiker Max Saupe (Fabrik
Webau). Anna Zimmermann (Webau).

rieda Stützer (Webau). Hr. Rentier
ranz Lange (Kretzſchau). Hr. Kauf-

mann Albert Krieger (Gommern). Fr.
Dorothee Roſſau (Weſtheeren). Hr. r.
Paul Riemann (Nordhauſen). Hr. Fr.
Emil Voigt (Aue). Hr. Ludwig Andreas
Floetner (Erfurt). Hr. Kaufm. Heinrich
Klemm (Erfurt). Fr. Thereſe Boebers
(Erfurt). Hr. Lehrer Hermann Heſſe
(Mühihauſen i. Th.). Fr. Friederike
Schneider (Jonitz). Hr. Kammerjäger
Eduard Elias (Deſſau). Arb. Wilh.
Tuchelt (Dellnau). Hr. Heinr. Ruſche
(Deſſau). Hr. Schutzmann Friedrich
Emil Schindler (LeipzigLindenau).
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat an Stelle
des verſtorbenen Hofraths Dr. Ritter von Hauer, früher Direktor der
K. K. Geologiſchen Reichsanſtalt in Wien, Herrn Geheimen Bergrath
Profeſſor Dr. Ferdinand Zirkel in Leipzig zum Vorſtands-
mitgliede der Fachſektion für Mineralogie und Zoologie gewählt.
Die Amtsdauer iſt ſtatutengemäß rin Dr. Wmmermann, Profeſſor der ſpeziellen Pathologie und Therapie,

irektor der mediziniſchen Klinik und Oberarzt am Bürgerſpital in
Baſel, iſt geſtorben. Er wurde am 2. September 1838 in Magde-
burg geboren und gehörte der n für wiſſenſchaft
liche Medizin, ſeit dem Jahre 1887 als Mitglied an.

„Die Fremdlinge.“ Vieraktiges Schauſpiel von Max
Petzold. Die „Cöthenſche Ztg.“ ſchreibt unterm 27. Juni Geſtern
Abend war ungeachtet des nicht eben günſtigen Wetters das Theater
faſt ausverkauft ein Beweis, welch ein großes Jntereſſe hier dem
neuen Werke unſeres Landsmannes Max Petzold entgegengebracht
wurde, das geſtern ſeine allererſte Aufführung erlebte. Der Titel

des vieraktigen Schauſpiels: „Die Fremdlinge“, iſt etwas
ſonderbar; vielleicht bezieht er ſich darauf, daß Vater und
Sohn ſich hier plötzlich wie Fremdlinge, als Männer von grundver-
ſchiedener Denk- und Empfindungsweiſe, gegenüberſtehen, getrennt
durch einen unüberbrückbaren Abgrund. Den ganzen erſten Aufzug
füllt die etwas lang gerathene Expoſition aus erſt vom zweiten Auf
zuge an, in welchem der tragiſche Korn flikt, um den es ſich handeit,
kräftig zum Ausdruck kommt, erwärmte ſich das Publikum, und am
Schluſſe der letzten drei Aufzüge wurde der Verfaſſer jedes-
mal ſtürmiſch gerufen. Was uns bei einem Vergleich
der „Fremdlingen mit dem erſten Bühnenwerke des-
ſelben erfaſſers zunächſt auffiel, waren eine Anzahl vonWiederholungen in der „Einzigen“ herrſcht eine viel größere Knavp

heit und Prägnanz des Ausdrucks von der wenig ſalonmäßigen
ärbung des Dialogs, auch von der Reigung, nach Art gewiſſer

derner das Häßliche der Wirklichkeit in eine beſonders helle Be
leuchtung zu rücken, Eigenheiten, wie ſie in der „Einzigen“ hervor
traten hat ſih der Autor in den „Fremdlingen“ ferngehalten.
Jn der „Einzigen“ iſt jede Figur ſozuſagen ein lebendig
gemachtes Porträt aus dem Leben; in den „Fremd-
lingen“ iſt die Jndividualiſirung nicht ſo tief gedrurgen;
die Perſonen ſind zwar alle gut chargkteriſirt, aber keine von ihnen
hat eine ſo ausgeſprochen eigenartige Phyſiognomie, ein ſo individu
elles Leben, wie die Geſtalten in der „Einzigen“. Herr
M. Petzold hat mit ſeinen „Fremdlingen“ wiederum einen Erfolg
errungen und ein Werk geſchaffen, das überall der ſicher
iſt. a es bereits an einer Reihe der größten deutſchen Bühnen
zur Aufführung angenommen iſt, ſo wird dem Verfaſſer auch im
Großen der Erfolg nicht fehlen, und ſeine Landsleute werden ſich
darüber mit ihm freuen. (Wie pie hören, iſt das Schauſpiel auch

für Halle angenommen. D. Red

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vierter Kongreß für Volks und Jugendſpiele zu Königs

berg i. Pr. Von dem ſtieigenden Jntereſſe, welches die Arbeiten
des Central Ausſchuſſes zur Förderung der Volks und Jugendſpiele
in Deutſchland ſinden, zeugt das lebhafte Jntereſſe, das die Stadt
Königsberg und die öſtlichen Provinzen am vierten er krp Kon

reſſe nehmen, der hier vom 24. bis 27. Juni ſtattfindet. Mit ſeiner
röffnung wurde ein hier abgehaltener Spielkurſus g'ſchloſſen, der

v. Goßler. Als Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums war
Oberſt Brix anweſend. Außerdem waren viele andere Vertreter
ſtaatlicher und kommunaler Behörden erſchienen. Realſchuldirektor
Dr. Lorenz- Quedlinburg hielt einen mit größtem Beifall aufgenomme-
nen Vortrag über die Frage: „Welche Anforderungen ſtellt der
heutige Heeresdienſt an die körperlichen und ſittlichen Eigenſchaften
der Jünglinge, und wie kann unſere Jugenderziehung im Dienſt der
nationalen Wehrkraft die Vorbedingungen dafür ſchaffen Der
Vortrag wird demnächſt als beſondere Flugſchrift erſcheinen. Den
Hauptinhalt bilden zehn Leitſätze, die einſtimmig angenommen
wurden. Es folgte ein ſehr anregender Vortrag des Rektors Dobrick
in pige ver über Baden und Schwimmen der Schulkinder,
worauf der Vorſitzende den Kongreß um 3 Uhr mit einem Hoch auf
den Kaiſer ſchloß, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Jltis Kommandant Korvetten

Kapitän Lans, beabſichtigt am 28. Juni von Shanghai nach Kiautſchau
in See zu gehen. S. M. S. „Jrene“, Kommandant Fregatten
Kapitän Obenheimer, iſt am 26. Juni in Kiautſchau an-

und an demſelben Tage wieder in See gegangen.
M. S. „Geier“, Kommandant Korv. Kapitän Jacobſen,

iſt am 26. Juni in Panama angekommen und am 27. Juni nach
San Joſé in See gegangen. Tampfer „Weimar“ mit dem heim
kehrenden Ablöſungstransport des Kreuzergeſchwaders iſt am 27. Juni
in Shanghai angekommen und beabſichtigt am 28. Juni die Heim-
reiſe nach Singapore fortzuſetzen. S. M. SS. „Beowulf“ und
Frithijof“ beabſichtigen am 30. Juni Vormittags von Kiel nachWilhelm haven zurückzukehren. Poſtſtation bis 29. Juni Kiel, dann

bis auf Weiteres Wilhelmehaven. Der große Kreuzer
„Kaiſer“ verläßt jetzt die oſtaſiatiſchen Gewäſſer und wird auf der
Hinreiſe am 2. Juli Singapore, am 16. Colombo, am 3. Auguſt
die Seychellen, am 12. Aden, am 21. Port Said, am 30. Palermo,
am 5. September Tanger, am 9. Cadix und am 17. Plymouth
verlaſſen. Am 20. September ſoll das Schiff dann nach fünfjähriger
Abweſenheit von der Heimath wieder in Wilhelmshaven einlaufen.
Von den Seekadetten- und Sthiffsjungen-Schul-
ſchiffen wird „Gneiſenau“ am 28. zuerſt Kiel verlaſſen und
ſich nach Norwegen wenden, wo das Schiff Anfangs Juli in
Bergen noch einmal den Kaiſer, der dort auf ſeiner Nordlandsfahrt
vorſpricht, begrüßen wird. Dann ſoll das Schiff, ehe es ſich ſüdlich
wendet, noch einen Hafen auf Jsland anlaufen. Von den andern
Schulſchiffen werden „Charlotte“ und „Moltke“ am 3.,
„Stoſch“ und „Nixe“ am 6. Juli die Auslandsreiſe beginnen.
Das I. Geſchwader, zu dem nach der Probefahrt
auch „Sachſen“ und vom 1. Juli ab der kleine Kreuzer „Bli tz“
gehören, verläßt am 3. Juli Kiel und dampft ebenſo wie die A und B
Torpedobootsdiviſion nach der Nordſee und Helgoland, um während
der Fahrt und dann in der Nordſee gemeinſam mit den Torpedo
booten Uebungen vorzunehmen. Die Küſtenpanzerſchiffe
„Frithjof“ und „Beowulf“ kehren am 30. von Kiel nach der
Nordſee zurück.

Norddeutſcher Lloyd. „Halle“ 26. Juni 8 Mrgs. Reiſe
v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Trier“ 26. Juni 3 Nachm. Reiſe
v. Santa r Braſilien fortgeſ. „Hal le“, v. La Plata komm.,
26. Juni 12 Mittags Vliſſingen pr. „München“, v. Baltimoreungeneß paſſ. „P reußen“, v.kommend, 26. Juni 9 Vorm.

Luitpold“ 26. Juni v. NewYork in Bremerhaven angek.
„Stuttgart“, v. Auſtralien kommend, 26. Juni in Suez angek.

Hamburg-Amerika-Linie. 27. Juni. „Fürſt Bismarck“
geſtern in New-York, „Rhenania“ in Colon, Heim“ in Haore,
„Bulgaria“, v. NewYork kommend, heute in Hamburg eingetr.
„Graf Walderſee“ geſtern v. Boulogne abgeg. „Akaba“
Sonntag Fame Point paſſ.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 27. Juni. (Brandſtiftung.) Geſterr

und heute fand die große Brandkataſtrovhe zu Winge
rode (Eichsfeld) im Januar d. J. vor dem Schwurgericht z
Nordhauſen ein Nachſpiel. Der Poſtagent Joſef Gaßmann von dort
war angeklagt, das Feuer an der zweiten, der Windrichtung entgegen-
geſetzten Brandſtelle vorſätzlich angelegt zu haben, um ſeine ungünſtige
Vermögens'age zu verbeſſern. Die Ausſagen der vernommenen
47 Zeugen vermochten nicht, die Schuld des Angeklagten mit poſitiver
Gewißheit nachzuweiſen. Den Geſchworenen wurden drei Schuld-
fragen vorgelegt, die ſämmtlich ver nein t wurden. Darauf erfolgte
die Freiſprechung des Angeklagten und Haftentlaſſung.

Halberſtadt, 27. Juni. (Schwurgericht.) Die Wittwe
Friederike Hausmann, geb. Rüdiger, aus Aſchersleben und die ver-
ehelichte Hebamme Bertha Bauer, geb. Mertens, aus Halle a. S.,
früher in Aſchersleben, waren wegen Meineides bezw. Anſtiftung
zum Meineide angeklagt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Die
Angeklagte Bauer hatte im an v. J. die verwiltwete
Stock zu Aſchersleben wegen eleidigung verklagt und
die Mitangeklagte Hausmann als Zeugin angegeben. Jn dem am

4. Juli. v. J. vor dem Schöffengerichte Aſchersleben abgehaltenen
Termin ſagte die Wittwe Hausmann eidlich aus, ſie habe gehört, daß
die Wittwe Stock die Frau Bauer in der Nähe der Johannesli che
beleidigt hätte. Dieſe Ausſage hat ſich als unrichtig ergeben. Die
Angeklagte Hausmann geſteht zu, daß ſie von der Aneklagten Bauer
wiederholt Geſchenke erhalten habe und von dieſer gebeten ſei, bei der
ihr günſtigen Ausſage zu verbleiben, was ſie auch that. Die Ange
e Hausmann wurde wegen wiſſentlichen Meineides zu 1 'ahr
3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt und die Angeklagte
Bauer we, en Anſtiftung zum Meineide zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Hildeeheim, 28. Juni. Beſtrafung eines Ein-
brechers.) Wie ſeiner Zeit berichtet, kamen hier ſeit zwei Jahren
freche Einbruchsdiebſtähle vor. Als vor etwa 4 Monaten der Arbeiter
Algermiſſen aus dem benachbarten Moritzberg wegen Verdachts der
Verübung dieſer Diebereien in Haft genommen wurde, da hörte die
Stehlerei auf. Es wurde ihm dann au balo eine ganze Reihe von
Einbruchsdiebſtählen nachgewieſen. Jm Gefängniß bveſchuldigte er
dann auch einen früheren Bureaugehülfen Kamps der Mitthäterſchaft,
der daraufhin in Haft genommen wurde. In der Verhandlung vor
der Strafkammer zeigte es ſich, daß Algermiſſen zu den Einbrechern
der gefährlichſten Sorte gehört. Das Gericht verurtheilte ihn zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrvoerluſt.
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Amklliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande im Gutsbeſitzer Karl Gutezeit'ſchen Gehöft am
Angerwege hier iſt die Borna'ſche Krankheit ausgebrochen.

Giebichenſtein, den 26. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudlorr.

Schön gelegenes

Rittergut
in Thüringen, 150 ha groß, arrondirt,

eizen- und Rübenboden, mit ſchöner
Jagd, für den feſten Preis von 18000 Mk.
zu verkaufen. Anfragen von nur Selbſt
käufern unter Z. 8518 an die Expedition

dieſer Zeitung. [8518
Vekanntmachung.

Bei einem dem Gutsbeſitzer Franz Schaaf in Zſcherben gehörigen Pferde
iſt der Ausbruch der Borna'ſchen Krankheit feſtgeſtellt worden.

Zſcherben, den 27. Juni 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei-
Verwaltung für die Südſeite der Straße „Tuchrähmen“ (zwiſchen der RobertFranz-
ſtraße und der Ankerſtraße) einſchl. der nach Norden belegenen Front des Grundſtücks
Mansfelderſtraße Nr. 57 unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Feſtſtellungen
ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A,
Rathhausſtraße 1 I., Zimmer Nr. 79, zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen
gegen denſelben innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrate anzubringen ſind.

Hal le a. S., den 24. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Magd. Bhf. je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu diefen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen

Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt
ſowie der Sächſiſchen Staatseiſendahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altonag,
Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderuey, Juiſt, Borkum,
Wyuyk a. F. oder Wittdün, Amrum und Weſterland a. Sylt zu ſehr ermäßigten
Preiſen mit dreißigtägiger Giltigkeitsdauer ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf
erfolgt vom 29. Juni bis 30. Juni, Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig Magd. Vhf. 115 Vorm.
alle a. S. 1150 Vorm.Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten-

ausgabeſtellen der betreffenden Stationen, ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammen
ſtellvare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Auskunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75/77,
unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 15. Juli, ſowie am 12. Auguſt d. J.
Halle a. S., im Juni 1899.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Kammerguts- Verpachtung.
Das im fruchtbaren OrlaThale, in geringer Entfernung von den Städten

und EiſenbahnStationen Neuſtadt a. O. und Triptis gelegene

Großherzogliche Kammergut Dreitzſch
nebſt Bierbrauerei ſoll von Johannis 1900 an auf zwöſf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Sonnabend den 12. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags II Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtge-
bote abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalt
von 138,3479 ha und zwar 104,1230 ha Artland, 26,4603 ha Wieſen, 1,2438 ha
Gärten, 6,0536 ha Teiche und 09,4672 ha Leeden, Ränder c.

Außerdeig wird ein Jnventarbeilaß an Vieh und Braueteigeräthen im Betrage
von 5694,05 mit verpachtet.

Die Pachtredingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer Kanzlei
re hen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen
werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in

Neuſtadt a. O. anzugehen. [852Weimar, am 24. Juni 1899.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinum,

Departement der Finanzen.
Rothe.

Laämmenr,

Amtliche Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Theater

Kaſſirer Wilhelm Frey, zuletzt in
Halle a. S., geboren am 3. September 1859
in Wien, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab
zuliefern, ſowie zu den Akten 5 J. e.
669/99 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 22. Juni 1899.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 39 Jahre, Größe
ca. 1,65 m, Statur unterſetzt, Haare
ſchwarz, gelichtet, Stirn frei, hoch, Bart:
kleiner ſchwarzer Schnurrbart, Augen-
brauen dunkelblond, Naſe gewöhnlich,
Mund gewöhnlich, Zähne gut, Kinn:
rund, Geſicht rund, Geſichtsfarbe roth,
Sprache: deutſch.

Um Ermittelung des jetzigen Aufent
haltsortes des BergbaubetriebsAſſiſtenten
Willibald Lehmann aus Guben, geboren
daſelbſt am 21. Mai 1873, und Nachricht
zu den Akten 5 J. e. 605,99 wird erſucht.

Halle a. S., den 20. Juni 1899.
Der Köngliche Erſte Staatsanwalt.

Zur Beſorgung des Brief und Packet
Abſendegeſchäfts b. der unterzeichneten Be
hörde wird ein Zivilverſorgungsberechtigter
geſucht. Bewerber haben ſich unter Vor
zeigung eines ſelbſtverfaßten und ſelbſt

eſchriebenen Lebenslaufes ſowie des
ilitärpaſſes und ſonſtiger Zeugniſſe am

2. Juli d. J., Vorm. TI1 Uhr im
Geſchäftszimmer, Dorotheenſtraße Nr. 15,
zu melden.
Königl. Jntendantur der S. Diviſion.

Verdingung.
Die Erd u. Pflaſterarbeiten

ciner 825 Ifd. Mtr. langen Dorfſtraße
ſoll an einen oder mehrere Unternehmer
im Ganzen oder getheilt vergeben werden.
Offerten verſiegelt mit entſpr. Aufſchrift
ſind bis zum 14. Juli d. J. an das
Schulzenamt zu Oppin einzureichen. Be
dingungen und Zeichnungen liegen daſelbſt

aus 8510Oppin, den 24. Juni 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Otto
4 Verdingung.

Die Lieferung und Aufſtellung von
Eiſenkonſtruktionen

1. Oberlichtdecke und Kuppel,
2. Bogenförmiges ſchmiedeeiſernes

enſter,
3. Zwiſchenoberlichtdecke

zu den Umbauten des Empfangsgebäudes
auf Bahnhof Halberſtadt ſoll in dem am
17. Jnli d. Js. Vormittage 11 Uhr
im Verwaltungsgebäude Magdeburgerſtr.
11b hierſelbſt ſtattfindenden Termine ver-
geben werden. Angebotshefte nebſt
Zeichnungen können gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 2,00 Mk. von dem Eiſen
bahnſekretär Blume hierſelbſt bezogen
werden.

Halberſtadt, den 24. Juni 1899.
Kgl. Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion I.

Bekanntmachung.
Da Mellrichſtadt und Umgebung

ſeuchenfrei iſt, ſo findet der

Großviehmarkt
am 3. Juli d. Js. ſtatt. [8522

Mellrichſtadt, den 27. Juni 1899.
Der Bürgermeiſter.

Schnerny.

Jm Reg. Bezirk Magdeburg, Kr.
Oſterburg, iſt ein 116 Hektar großes,
in hoher Cultur befindliches und mit
reichem Ritt ausgeſtattetes

G
D

ittergut
für 175,000 Mk. bei entſprechender
Anzahlung zu verkaufen durch
Vieweger &K Sohn, Bantgeſchäft,

Leipzig. (8286
Ein ſchönes Gut

bei Halle, 167 Morgen groß, beſter Rüben
u. Gerſtenboden, iſt ſehr preiswerth zu e
verkaufen. Zu näherer Auskunft bin ich
gern bereit. Eduard Schaar,

Halle a. S., „Stadt London“.

Ein Gut
von 309 500 Morgen, mit nur gutem
Boden und guten Wirthſchaftsgebäuden,
u kaufen oder pachten geſucht.

Provinz Sachſen bevorzugt. Offerten unter
Z. 8517 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [8517Für Candwirthe.
Ein Paar flotte Kutſchpferde, Dunkel-

füchſe, ein und zweiſpännig gefahren, ohne
Unlugenden, ſind als überzählig für 650 Mk.

zu verkaufen.
Schmidt SpiegelMaſchinenfabrik,

Halle a. S., Magdebur gerſtraße Nr. 59.

1 Paar
Wagenpferde,

von 6 die Answahl,
ſind zu verkanfen und können nöthigen-
falls auf den Bahnhöfen Bitterfeld oder
Delitzſch vorgefahren werden. [8508

Rittergut Neuhaus
b. PaupitzſchDelitzſch.

Stammſchäferri Salzfurth
Poſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau Zörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [7471
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlandl.
50 Stück

Jährlingszibben
(Rambouillet) ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Vraunsrode b. Heldrungen.

Halbengliſche magere

ca. 90 Stück, haben abzugeben

Sehlitte Comp.
Aumühle bei Görsbach.

5 Zuchtbullen,

2 rein Simmenthaler, worunter ein
prämiirter, 3 rein Oſtfriſeſen, ſämmtl.
ſprungfähig, verkauft

Högel,
Rittergut Tromsdorf,

Station Großheringen-Straußfutt.

Stichelh. Hühnerhunde,
6 Wochen alt, von vorzüglichſten
Gebrauchshunden, dunkelmelirt mit
braunen Platten, verkauft

8496) Karlſtraße 27 I.

Zur Ernte
Rob. Günther, Quedlinburg,

ſeit 1875.
200 Ctr. blaue

Santiupinen
ſowie 2000 Schock gute

Strohseileverkauft Rittergut Groittseh
b. Eilenburg.

Feldhahn- Geleise
nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben c. ſtets ſofort lieferbar auch

leihweiſe. [7194Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Koppel, Leipzig.
Pferdeſtall für 2 Pony u. Wagenrem.

Nähe Landwehrſtr. zu miethen geſucht.
Landwehrſtraße 11 II I

0

Eine groß

Hannoversehe Wagenpferde
ſtehen wieder bei mir zum Verkauf.

o W einstein, Pretzſch b. M.,
8502) früher Theodor Weinstein.

Von heute ab ſteht ein großer Transport
la. hochtragend. u. friſchmilchend.

9 Küheſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

br. Friedmann- Halle a. S.,Marienſtraße 24.

34 I 80 70(Zuchtthiere 1 Mk. pt. Stück Stallgeld dem Wärter
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe
dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.

o o o0 o e e VMüllers Maisſteim-Melasse
(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
für Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951K. Meyer- früher Otto Koebke.

rer
Neu- oder Vmbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten. Die Fabrik von

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W., Hamburg, Schwerin i. M.

befasst sich speziell mit der Herstellung derartiger Anlagen und
empfiehlt den Besuch eines ihrer Vertreter zu verlangen, sobald eine
solche projektirt ist.

Spiess

Vor den bevorſtehenden IA III empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Rimbruchs Diebstahl
Aachener und Münchener

Feuer- Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Prämien ſind wIIig, die Bedingungen eänſach und günstig
Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a. S. AlCred Frei-
herr von Carlsburg., Magdeburgerſtraße 49. [8441

Zanr Anlage
der am 1. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſtenfrei

bei der

2 5 30.,i. Gesammtwerthe v. 40,000

10,000 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk.

(Martin Sohilling), Otto Hendel's Buch- 6000
handiung, Pfeffer'sche Buchhandlung, 1180
Ernst Keinsehmidt, Kaufmann und

Haasenstein Vogler A. G.

abzugeben.

7360) Halle a. S., Leipzigerſtraße 64,LLhA[NL-IAZLASId„ILIOSS

V In S ü O In t S Zur Verloosung kommen in zwei

Postlecrtoen mit IL.008s ru 10,000 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk.der r r und warGesetzl. ges. D. R. G. M. No. 87239). gan p e winne 1Gew. i. W. v. 50, 000 50, 000
e

50.000 M. 51000 5,00020,000 K. 10,009 Mic. 1 3,000 3,000Erste Ziehung vom l. -3. u d. I. 1 2,000 2,900
Ansichtspostkarten mit Loos in 2 ejel,000 2,000

schönster Ausführung versendet das 3 500 1,500 v
Stück (gültig für 2 Ziehungen) 7 309 2,100für 1 Mk. (auf 10 Stück 1 PFreiloos) 7 200 1.400
(Porto u. beide Gewinnlisten 30 Pfg.) 15 100 1.500
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 30 50 1,590

in WEIMAR. 250 20 5,000in Halle a. S. bei Schroedel Simon 2500 10 -225,000

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leinönerſiraßo 87

Belg u Diniſher Arbeitspferde
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149. Halle a. S., Mittwoch, den 28. Juni. 1899.
(Nachdruck verboten.)

Die Rubinen von Rohilkund.
1] Roman von A. W. Marchmont.

Jn dem Damenzimmer des großen Stationsgebäudes von
Birmingham ſaß an einem unfreundlichen Märztage Deſſie
Merrion und wartete auf den Abgang ihres Zuges. Das
junge Mädchen hatte kaum die Zwanzig überſchritten, aber die
feingeſchnittenen Züge und die klugen Augen verriethen einen
regen Geiſt und ſcharfe Beobachtungsgabe, und die ganze Per-
ſönlichkeit trug den Stempel von Selbſtſtändigkeit und
Charakterſtärke. Jhr volles Jntereſſe war einer wohlgekleideten
Frau zugewendet, die ihr gegenüber am Tiſche Platz ge-
nommen hatte.

Die Beiden waren ſeit einer halben Stunde ſchon die ein
igen Jnſaſſen des Wartezimmers geweſen, und mehr als einmal
hatte die Jüngere verſucht, ein Geſpräch in Gang zu bringen,
war aber dabei auf ebenſo entſchiedenen, als taktvoll geäußerten
Widerſtand geſtoßen, daß ſie endlich lächelnd ihre Bemühungen
aufgab. Die erlittene Niederlage hatte jedoch nicht vermocht,
das Jntereſſe an ihrem Gegenüber abzuſchwächen, ja dasſelbe
wuchs noch, je ſchärfer der Kontraſt zwiſchen der Dame und
einem Herrn, der ihr Reiſebegleiter zu ſein ſchien, hervortrat.

Der Frau hatte ſie auf den erſten Blick ihre volle
Sympathie entgegengebracht, denn in den ſanften, vornehmen
Zügen hatte ſie alle Eigenſchaften zu leſen gemeint, die das
Weib ſchmücken aber der Anblick des Mannes, deſſen hübſches
Geſicht von Zeit zu Zeit in der Thür erſchien, erfüllte ſie un
willkürlich mit Grauen; immer wieder drängte ſich ihr der Ge-
danke auf, daß hinter dieſen glatten, ewig lächelnden Zügen ein
ſelbſtſüchtiger, grauſamer Charakter ſchlummere.

Welches ſonderbare Spiel des Zufalls mochte die Looſe
dieſer beiden anſcheinend ſo verſchiedenen Menſchen verknüpft
haben?

Deſſies rege Phantaſie ſpielte ihr allerhand Möglichkeiten
vor, bis endlich der Ruf des Portiers, der die Abfahrt ihres
Zuges meldete, ihrem Grübeln ein Ende machte. So ſtand ſie
denn auf, nahm ihr Handgepäck an ſich und verließ, unter
kurzem, freundlichem Gruß an die Zurückbleibende, das Zimmer.

Kaum hatte ſie den Bahnſteig betreten, ſo gewahrte ſie an
dem andern Ende desſelben einen Menſchenauflauf und er
kannte als deſſen Mittelpunkt den Begleiter der jungen Frau
im Wartezimmer. Ueber den Zuſammenhang blieb ſie nicht
lange im Unklaren, und ihre Vermuthung, daß der Mann
arretirt worden ſei, wurde beſtätigt, als ſie bemerkte, wie einer
der Poliziſten ein Paar Handſchellen hervorzog und über des
Verhafteten Hände gleiten ließ.

Vor Deſſies geiſtiges Auge trat das Bild der Frau, die
ſie ſoeben verlaſſen, und, von Mitleid ergriffen, eilte ſie blitz-.
ſchnell ins Wartezimmer zurück, um das arme Weib zu warnen
Dieſe war noch immer allein, und als ſie Deſſies in größter
Haſt hervorgeſtoßenen Worte vernahm, fuhr ſie heftig zuſammen

nnd wurde todtenblaß. Bald aber raffte ſie ſich auf, erkangte
ihre Selbſtbeherrſchung wieder und lieh des jungen Mädchens
Rath, eiligſt zu fliehen, ein williges Ohr. Sie ſprang empor
und, nachdem ſie einige unzu ſammenhängende Worte des Dankes

geſtammelt, verließ ſie das Zimmer durch die dem Bahnſteig
entgegengeſetzte Thür.

Mit knapper Noth erreichte Deſſie noch ihren Zug.
Schnell nahm ſie Platz, und als ſie der dahingleitende Wagen
der Station entführte, da ſah ſie noch einmal die Gruppe
von Männern ſowie den Gefeſſelten. Jetzt aber trugen
die hübſchen Züge einen ſo teufliſchen, drohenden Aus
druck, daß Deſſie froh war, der Frau zur Flucht verholfen zu
haben.

Der Zwiſchenfall beſchäftigte noch eine Zeitlang ihre Auf
merkſamkeit vollkommen, dann griff ſie nach ihrer Taſche, um
ihr Notizbuch zur Hand zu nehmen, und da machte ſie eine ſehr
unangenehme Entdeckung: die beiden Frauen hatten in der Eile
und Aufregung die Reiſetaſchen vertauſcht!

Welch verdrießliche Verwechslung! Deſſies Taſche hatte
eine Menge mehr oder minder wichtiger Kleinigkeiten enthalten,
unter denen ſich auch ihre Börſe befand. Das Billet hatte ſie
glücklicher Weiſe, um es zur Hand zu haben, in den Handſchuh
geſteckt.

Der Verluſt ärgerte ſie ſehr, noch mehr ärgerte ſie ſich
aber über ihre eigene Ungeſchicklichkeit, und ſie machte ſich
heftige Vorwürfe darüber. „Ei, Deſſie Merrion,“ ſprach
ſie zu ſich ſelbſt, „wenn Du den neuen Lebensweg,
der vor Dir liegt, nicht geſchickter wandelſt, dann ſind Deine
Ausſichten ſehr trübe. Nun wenigſtens,“ tröſtete ſie ihr
praktiſcher Verſtand, „befindet ſich mein Name und die Adreſſe
der Leute, zu denen ich gehe, in der Taſche und wenn ich die
Dame nicht ganz falſch beurtheilt habe, ſo erhalte ich mein
Eigenthum zurück. Wie gut, daß auch nicht ein einziger Gegen
ſtand darin meine traurige Vergangenheit ans Licht bringen
kann.“

Sie lehnte ſich, in tiefe Gedanken verſunken, im Wagen
zurück.

Sie war in der That an einem Wendepunkte ihr
Lebens angelangt. Hinter ihr lag eine durch Schuld und
Verbrechen Anderer getrübte Vergangenheit. Jung an Jahren,
aber reich an Erfahrungen, hätte ſie gewiß zu den Gefallenen
gehört, wenn böſes Beiſpiel und Verſuchungen überhaupt Macht
über ſie gehabt hätten. Aber ihre Herzensreinheit war ihr
Schutzengel, der Begleiter ihrer Jugend geweſen. Jhrer
Pflicht als Tochter treu, blieb ſie bei der Mutter, bis deren
Tod ihr die Freiheit gab, eigene Pfade zu wandeln, wenn auch
das Geſpenſt der vergangenen Tage ſich bleiſchwer an ihre
Ferſen heftete.

Mit kühnem Geiſt hatte ſie alle Brücken hinter ſich abge-
brochen, hatte einen neuen, fleckenloſen Namen angenommen und
war eben im Begriff, das Amt einer Erzieherin in der Familie
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es Architekten Barker in Hinton anzutreten, als ſich jener gebrochen hätte, an den Tag; von einem neuen Leben konnte

Zwiſchenfall ereignete. nicht mehr die Rede ſein. Nein, nur das nicht; ihr blieb nur
Daß das kleine Abenteuer doch wohl nicht ohne ernſte ein Weg, ſie mußte vorläufig die Juwelen behalten und das

Folgen für ſie bleiben würde, kam Deſſie erſt zum Bewußtſein, Weitere abwarten und ſo brachte ſie die Steine in ihr Verſteck
als ſie nach einiger Zeit begann, den Inhalt der Taſche einer zurück und verbarg die Cigarrentaſche, ſo gut es gehen wollte,

Prüfung zu unterziehen. vor unberufenen Blicken, bis ſie, wie ſie hoffte, von der Frau me
Wenn ſie gehofft hatte, irgend welchen Aufſchluß über die hören würde. t FBeſitzerin darin zu finden, um an ſie ſchreiben zu können, ſo Erſt am vierten Tage erhielt ſie ihre eigene Taſche mit dem m

hatte ſie ſich getäuſcht, denn davon war auch nicht die ge vollſtändigen Jnhalt zurück. Auch ein Brief lag daneben, ein fer
ringſte Spur vorhanden. Außer einigen jener Kleinigkeiten, ſeltſamer Brief, ohne Adreſſe und Unterſchrift. Er lautete ha
wie ſie jede Frau auf der Reiſe bei ſich zu führen pflegt, fand folgendermaßen Li
ſie in einem neuen, ungezeichneten Taſchentuch ein Paar eben- „Jch finde keine Worte, um Jhnen für das zu danken, tut
falls neue Handſchuhe, ein überaus koſtbares, prächtiges Etui was Sie für mich gethan haben. Jhr Name iſt meinem Herzen e
mit Nähutenſilien, welches durchaus nicht zu dem ſonſt ſehr heilig; ich will mein Kind lehren, ihn zu lieben. Vergeben Sie Ar
beſcheidenen Jnhalt paßte, eine in Papier gehüllte, goldblonde mir, wenn ich Jhnen die Gründe nicht auseinanderſetze, ich 5
Haarlocke und die Photographie eines Kindes. Dieſe letztere darf nicht reden. Ich ſende Jhre Taſche zurück, wie ich ſie ge
legte deutlich davon Zeugniß ab, daß manche heiße Thräne gefunden habe, vernichten Sie die meinige. Jhr eigenes Gefühl ſpr
darauf gefallen, daß liebende Hände ſie oft hervorgezogen wird Jhnen ſagen, was ich von dem Inhalt wieder haben Ve

möchte, wenn einſt die Zeit kommt, wo ich vor Sie hintreten en
Deſſie betrachtete das Bild lange Zeit mit wehmüthigem darf. Bewahren Sie es bis dahin, wenn es in Jhrer Macht de

Blick, und als ſie endlich gar in den Zügen Aehnlichkeit mit ſteht. Gott ſegne Sie! D
jener Frau zu ſehen meinte, da nickte ſie dem Kinde freundlich Und noch eine Bitte: Vergeſſen Sie Alles, was Sie ſahen,

zu und drückte einen Kuß auf das kleine Geſicht. Endlich zog als wir uns trafen B.
ſie noch einen Gegenſtand hervor und betrachtete ihn lange ver Deſſie las den Brief wiederholt, in der Hoffnung, die ge u
wundert eine alte, abgenützte Cigarrentaſche, deren eine Seite heimnißvollen Worte beſſer zu verſtehen, aber vergebens. Am St
durch den Inhalt ſtark herausgedrückt war. dte n endlich kam ſie zu einem Entſchluß. m

Deſſies Gedanken ſchweiften zu dem J ie hatte, dem Beiſpiel ihres Vaters folgend, ſeiner Zeit ezurück, W neugierig wen ſie vie Taſ e r I bei einem großen Bankhauſe in London ein verſchließbares Fach ga
Seite ſteckten zwei Cigarren, feine, theure Cigarren, wie ſie auf gemi ethet, und r unter ihrem eigenen Namen, v ſo ba
den erſten Blick ſah, der anderen Hälfte aber entzog ſie ein ſehr wenigſtens eine Möglichkeit zu haben, daß Briefe an ſie ge de

dickes Stück Tabak. Wage M C De n e W die zälNachdem ſie es kopfſchüttelnd lange Zeit M z ha an zubenahren. Ja, das kluge mebegann ſie es e prüfen. s We t praktiſche Mädchen hat noch mehr, ſie verfaßte ſofort einen S
eines Schurken, wie ſie wußte, und konnte immerhin einem vollſtändigen atsfübrlichen Bericht über ihr Abenteuer S.
Zweck dienen. In der That entdeckte ihr ſcharfes Auge bald und legte denſelben in die Taſche zu den anderen Gegen

einen Riß in der Rolle; ſie hantirte eine Weile daran herum, ſtänden Beund da ſtellte es ſich heraus, daß das Jnnere als überaus klug Zu gleswer Zeit verfolgte ſie mit geſpannter Aufmerkſam 7
geplantes Verſteck diente. keit in den Zeitungen, die ſie ſich zu dieſem Zweck zu verſchaffen D

Ein Stück mattes Gold, in das drei große, rothe Steine wußte, die Gerichtsverhandlungen gegen ewnen Mann, und was en

gefaßt waren. Lach wo Weiſe erfuhr, das übertraf noch ihre ſchlimmſten bei
Deſſies Lippen entfuhr ein leiſer Schrei der Ueberraſchung. fur ungeSie verſtand ſich nicht übel auf Jopele und erkannte 3 Der Mann hatte ſich in Frankreich auf höchſt ſchlaue und feß

daß es echte Rubinen waren, die einen Werth von mindeſtens zugleich feige Weiſe de Mordes an Anem alten Verwandten ge
tauſend Pfund repräſentirten. Namens Dudivier, ſchuldig gemacht. Nachdem man lange Zeit da

Faſt wollte ihr der Athem ſtocken, als ſie auf die glänzen- vergeblich auf ihn gefahndet, war er zufällig von Geheimpoliziſten ſo
den Steine in ihrer Hand niederblickte. Birmingham aſfann und verhaftet worden. Sein eigentlicher

Welche Verſuchung für ſie! Sie brauchte jetzt bloß zurück e r mgen, die anfangs in England, ſpäter inzukehren, um die Steine zu verkaufen, und alle Mühe und Frankreich ſtattfanden, zogen ſich tel d das Er 70Sorge ihres Lebens hatte ein Ende! Jetzt lag es in ihrer ebniß war, daß der D h lang hin di a re du
Macht, die Knechtſchaft, die ſie freiwillig auf ſich zu nehmen Dw Tode ſondern x Vecſährh e a re e
im Begriff war, abzuſchütteln, es winkte ihr ein unabhängiges, theil wurde da die Jurr in u vo Chargne r T iſt
bequemes Leben. Ueberdies war auch nicht die geringſte Gefahr mordeten mildernde Umſtände für den Morer u al ſpr
damit verbunden, ſie konnte ja unter fremdem Namen irgendwo meinte n rer u erooven ſſt,

i özaliſo ab Menſch ſie kannte, wo es faſt unmöglich war, Die Juwelen waren vom Anfang bis zum Schluſſe des die

Aber die Verſuchung hatte keine Macht über das brave n ſern die betreffend i m
Mädchen. Unrecht und Verbrechen in jeder Geſtalt waren ihr und legte ſie zu den Spr W n ſa J enden e v rei
verhaßt. Zu einem Leben der Schmach und Schuld zurück emg rigen Gegenſtänden in der Stahl 3
kehren, dem ſie eben erſt glücklich entronnen war? Nein, viel v alieber hätte ſie das Leben überhaupt von ſich geworfen. r Wüte die Angelogenhe/t. dann kam eher S
Was aber nun mit dem Funde anfangen? Was ſie eigent Wieder fehlte ſowohl Datum als Adreſſe und auch Unter P
lich zu thun hatte, das wußte ſie genau: ſie mußte der Polize ſchrift. etnMittheilung machen und die Taſche mit ihrem Jnhalt abgeben. Fortſetzung folgt.) a
Dann aber war ſie auch gezwungen, ihren wahren Namen zu Jeennenn, dann kam auch die Vergangenheit., mit der ſie ſo gern nd

h
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VKlit der Bahn von Hapſtadt
nach Blomfontein.

Die ſüdafrikaniſchen Eiſenbahnlinien werden trotz ihrer
mannigfachen Mängel und Nachtheile jedem Europäer einen
gewiſſen Grad von Bewunderung abnöthigen. Die Schwierig
keiten, welche bei ihrer Anlage zu überwinden waren, müſſen
ungeheuer geweſen ſein, wenn man das Terrain und die Ent-
fernungen berückſichtigt, welche die Bahn zu durchmeſſen
hat. Gleichwohl iſt es gelungen, eine geregelte Ver-
bindung zwiſchen den wichtigſten Punkten des Jnlandes
und den bedeutendſten Häfen der Süd- und Oſt
küſte herzuſtellen. Die holländiſchen und engliſchen Inter
eſſen haben eine erfreuliche Einigung gefunden und die
Art, wie der Bahnverkehr allgemein in den verſchiedenen
Leſer gehandhabt wird hat zu befriedigenden Reſultaten
geführt.

Störend hat ſich nachträglich die Einrichtung der Schmal-
ſpurbahn fühlbar gemacht, mit welcher die Kap Kolonie zur
Verminderung der Anlagekoſten begonnen hatte. Alle ſpäter
entſtandenen Linien mußten nun auch in den anderen Staaten
dementſprechend gebaut werden. Um dann den Anforderungen
des Verkehrs gerecht zu werden nahm man zu unverhältniß-
mäßig langen und hohen Wagen ſeine Zuflucht.

Zugentgleiſungen gehören nicht zu den Seltenheiten, da die
Bodenformation den Bahnkörper häufig zu Kurven zwingt
und bei den weiten Entfernungen zwiſchen den einzelnen
Stationen eine genaue Kontrole der Schienen durch Beamte un
möglich iſt. Die engliſche Regierung hat ſich damit begnügen
müſſen, die Kaffern-Häuptlinge, durch deren Gebiet die Bahn
geht, bis zu einem gewiſſen Grade für Betriebsſtörungen inner-
halb ihrer Grenzen verantwortlich zu machen.

Gerüchte, welche über die immer wiederkehrenden Eiſen
bahnunfälle, verbunden mit Beraubung des Poſtwagens und
der Paſſagiere, im Umlauf waren, bewirkten, daß ich ſo er
zählt ein Korreſpondent den „B. N. N.“ mit einiger Spannung
meiner erſten Fahrt auf einer afrikaniſchen Eiſenbahnlinie ent
gegenſah. Dieſelbe ſollte im April 1898 von Kapſtadt aus von
Statten gehen. Jhr Ziel war Blomfontein, die Hauptſtadt des
Oranje-Freiſtaats.

Am 28. April traf ich um x9 Uhr Morgens auf dem
Bahnhof in Kapſtadt ein und begab mich ſofort zum Booking
ſgfſe( illetSchalter), um das Billet nach Blömfontein zu
löſen. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen hatte ich hier
das Vergnügen, meinen arg mit etwa 180 Mk. zu bezahlen,
eine Summe, die meine kühnſten Erwartungen in dieſer Richtung
bedeutend übertraf. Mein Koſtenanſchlag für Eiſenbahnfahrten
erwies ſich als abſolut falſch, und ich konnte wieder einmal
feſtſtellen, wie unzureichend wir in dieſer Hinſicht in Europa
orientirt ſind. Die afrikaniſchen Wohnungs und
Hotelpreiſe werden bei uns zu hoch, die Verkehrsmittel
dagegen zu niedrig angeſchlagen. Je kürzer die Fahrt, um
ſo höher der Preis, iſt afrikaniſches Prinzip. Von Hamburg
nach Kapſtadt koſtete auf den engliſchen Dampferlinien ein
Billet erſter Klaſſe 700 Mk., von Eaſt-London nach Durban
wurde mir die eine Nacht auf dem engliſchen Dampfer mit
70 Mk. berechnet. Ein Gebrauchspferd koſtet in Süd-Afrika
durchſchnittlich 200 Mk., eine Wagenfahrt bei kurzer Entfernung
dagegen die Stunde etwa 15 Mk. Eine noch ſo nahe gelegene
Eiſenbahnſtation zu erreichen, ohne etwa 4 Mk. zu bezahlen,
iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Der Güterverkehr iſt dement
ſprechend geregelt, und wer mit Ueberfracht in SüdAfrika gereiſt
iſt, wird ſeiner Erfahrungen mit Schaudern gedenken.

Beim Nachwiegen meiner Koffer wurde feſtgeſtellt, daß
dieſelben 250 engliſche Pfund wogen, nach dem Tarif hatte
ich 150 Mk. Ueberfracht. Nur die Verbindungen des Portiers
meines Hotels mit dem Bahnperſonal und die Anwendung
reichlicher Bakhſchiſchs bewahrte mich bei dieſer Gelegenheit
vor unverhältnißmäßigen Mehrausgaben. Schließlich waren
alle Schwierigkeiten überwunden, das Gepäck untergebracht
und beruhig konnte ich nach Belegung eines Eckplatzes zu
einer kurzen Beſichtigung des Zuges und der einſteigenden
Paſſagiere ſchreiten. Der Zug beſtand aus 2 Lokomotiven und
etwa 30 Wagen, von denen die Mehrzahl für den Perſonen
verkehr beſtimmt und wie bei uns in 3 Klaſſen eingetheilt
waren. Die Benutzung derſelben aber war nur weißen Paſſa-
gieren geſtattet, den farbigen ſtanden 2 beſondere Wagen am
nde des Zuges zur Verfügung.

m h We

Wie überall im ſchwarzen Erdtheil, wurde auch hier
von der weißen Bevölkerung jede nähere Berührung mit
den Eingeborenen vermieden. Ob reich oder arm, macht bei
Afrikanern keinen Unterſchied; die Farbe der Haut zieht allein
die Grenze. Jn einem Coupe 2. Klaſſe ſah ich abgeriſſene
Transvaalbuern und peinlich ſaubergekleidete Engländer neben
einander ſitzen, ohne ſich gegenſeitig zu beachten. Wie aber ein
Paſſagier einſteigen wollte, deſſen Typus und gelbliche Geſichts
farbe die indiſche Abſtammung entfernt verrieth, erhob ſich ein
allgemeiner Sturm der Entrüſtung. Beſchämt mußte er ſich
zurückziehen und in dem Abtheil der Farbigen Platz nehmen.

Da am Tage vorher der engliſche Poſtdampfer im Hafen
eingelaufen war, herrſchte auf dem Bahnhof ein reges Treiben.
Jn buntem Gemiſch ſtrömten die verſchiedenſten Nationalitäten
der Welt durcheinander. Vom tiefſten Schwarz bis zum blendendſten
Weiß waren alleFarbenſchattirungen menſchlicher Racen vertreten.
Jn mehr oder weniger tropiſchenKoſtumen boten ſie ein eigenartiges
maleriſches Bild. Alle ſchienen eifrig bemüht, ſich einen guten
Platz für die lange Mk zu ſichern, und gingen dabei mit echt
afrikaniſcher Rückſichtsloſigkeit zu Werke. Nur bewundern
konnte ich die ſtets gleichbleibende ruhige und beſtimmte Weiſe,
in welcher die J Beamten jeden Streit ſchlichteten. Mit
einer Höflichkeit, die das ungemeſſene Erſtaunen eines deutſchen
oder ruſſiſchen Schaffners erregt hätte, wurde auch der ärmſte Buer
behandelt, welcher mit Weib und Kind einem Coupsé 3. Klaſſe
zuſtrebte. Selbſt den entfeſſelten Redeſtrom eines alten
Kaffern, der ſein Billet verloren hatte und nun den Vorfall
mit unglaublicher Zungengewandtheit erklärte, ließ der Zug-
führer mit Faſſung über ſich ergehen. Das Ende der Unter
redung wäre allerdings ſchwer abzuſehen geweſen, wenn nicht
plötzlich das Abfahrtszeichen alles bewogen hätte, ſo ſchnell
wie möglich einzuſteigen. Ein greller Pfiff ertönte und
von den unverſtändlichen Segenswünſchen des greiſen Kaffern,
der trotz aller Bemühungen hatte zurückbleiben müſſen, rollten
wir langſam durch die grünen Vororte Kapſtadts dahin.

Der Wagen 2. Klaſſe, in dem ich mich befand, zerfiel in4 Abtheilungen für Paſſagiere und 1 Abtheilung ſur Ge

päck. Aehnlich wie bei den Wagen unſerer r gganzglge
lagen ſämmtliche Abtheilungen getrennt auf der einen Seite
und wurden durch Thüren mit dem auf der anderen Seite
entlang führenden Gange verbunden. Der Vorzug des Letzteren
wurde mir ſehr bald klar, als die Temperatur gegen 12 Uhr
in dem engen Abtheil unerträglich wurde. Auf dem Gange
herrſchte ſtets ein leichter Luftzug und den größeren Theil
des Tages verbrachte ich mit einigen anderen Paſſagierenauf demſelben die Gegend betrachtend, welche für mich noch

immerhin den Reiz der Neuheit hatte. Schon wenige Stunden
nördlich von Kapſtadt verſchwanden bald die letzten Büſche und
Bäume, die Stationen wurden ſeltener und weithin dehnte ſich
die ſüdafrikaniſche Ebene vor uns aus.

Auf braunes, vertrocknetes Gras, nur unterbrochen von
grauen Steinhaufen, ſtrahlte die Sonne des Südens un-
erbittlich herab. Alles war von einer leichten Staubſchicht
bedeckt, die auch den zus wie mit einer Wolke fortwährend
umgab. Bald wurden Coupee und Paſſagiere in un-
angenehmer Weiſe von derſelben heimgeſucht. Bei einer
flüchtigen Betrachtung meines Ebenbildes im Spiegel konnte
ich feſtſtellen, daß ich einem Mulatten nicht mehr unähnlich
ausſah. Das gewiſſe unbehagliche Gefühl der Unſauberkeit,
welches mich auch ſchon an meinen ruſſiſchen Eiſenbahnfahrten
beſchlichen hatte, machte ſich im verſtärkten Maße geltend.
Alles was man anfaßte, vom Schnupftuch bis zum Butterbrot,
war von Staub bedeckt. Meine afrikaniſchen Reiſegenoſſen,
theilweiſe in Hemdsärmeln und anderen unausſprechlichen
Koſtümen, ſchienen an dieſe Thatſache gewöhnt, und ich erweckte
ihre Heiterkeit, wie ich den Verſuch machte, mich leidlich zu
ſäubern. Jm Uebrigen mißglückte dies Unternehmen auch ſonſt
vollkommen, da die Waſſerleitung unſeres Wagens unterbrochen
war und wir für die Dauer der ganzen Fahrt auf das
wenige Trinkwaſſer und das Mitgefühl des Zugführers ange
wieſen waren. Daſſelbe äußerte ſich am zweiten Tage in der
Spendung eines halben Eimer Waſſers und eines Handtuchs
zur Säuberung von ungefähr 20 Perſonen.

Doch wer in Afrika reiſen will, darf ſich durch ſolche
Kleinigkeiten nicht ſtören laſſen, und ich hätte mich gern darüber
getröſtet, wenn die Gegend durch Naturſchönheiten uns ent
ſchädigt hätte. Dieſe konnte aber bis gegen 5 Uhr Abends
nichts weiter aufweiſen, als hier und da am Bahnkörper
einzelne Tinnhäuſer und einige Schaf und Straußenheerden,
Naturwunder, die vielleicht an ſich zeitweiſe recht anziehend
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War allmählich etwas ermüdend auf das Auge wirken.
Jeder, der wie ich zum erſten Mal die Camps von SüdAfrika
ſim Winter unter ähnlichen Verhältniſſen geſehen hat, wird ge
wöhnlich enttäuſcht ſein. Später aber, wenn er im Frühjahr
die Ebenen in den Strahlen der untergehenden Sonne
hat erglühen ſehen und die Häupter der Gräſer wie die
Wellen des Meeres im Abendwind ſich bewegen, wenn in der

erne der Nachtvogel ruft und die gewaltige Stimme des
errn der Wüſte erſchallt, dann wird er die Großartigkeit der

Prärie fühlen und verſtehen.
(Schluß folgt.)

Allerlei.
Ein „echter Soldat“. Marquis de Gallifet, der jetzige fran

zöſiſche Kriegsminiſter (oder iſt er es nicht mehr war in Frankfurt
nach der Schlacht von Sedan als Gefangener deternirt. Er befand
ſich in ziemlich bedrängter Lage und die Nachricht hiervon drang
bald in die Oeffentlichkeit. Sie kam auch zu den Ohren des Grafen
Edmund Zichy, welcher den General vom Hofe Napoleons III. her
ſehr gut kannte. Graf Zichy ſchickte an den gefangenen General ein
Schreiben, in welchem er beiläufig Folgendes ſagt: Die Kunde von
dem Unglück, welches den General getroffen, ſei auch zu ſeinen
Ohren gedrungen und für die heldenmüthige Tapferkeit, mit welcher
fich der General geſchlagen habe, drücke er ihm ſeine aufrichtige Be
wunderung aus. Er habe leider auch in Erfahrung gebracht, daß
der General momentan in kleinen pekuniären Schwierigkeiten ſei, die
ihm bei dem Unglück vielleicht noch läſtiger als unter anderen Ver
zältniſſen ſcheinen könnten. Daher möge er ihm als einem alten
Freunde und Bewunderer geſtatten, zur Hebung dieſer Schwierig
keiten das Seinige beizutragen und zu dieſem Zwecke überſende er
n den beiliegenden Check von 25 000 Franks. Darauf antwortete

eral Gallifet in einem überaus charakferiſtiſchen Schreiben,
welches für die merkwürdige Art ſoldatiſcher Ethik, wie ſie dieſer
tapfere Haudegen verſtand, bezeichnend iſt. Er leugne nicht ſchrieb
General Gallifet daß er ſich in recht mißlichen Geldverhältniſſen
momentan befinde und er bedanke ſich herzlichſt für den Freund
ſchaftsbeweis des Grafen Zichy, der ihm bei ſeinem jetzigen Unglück
doppelt wohl gethan habe. Aber wie es eben echten Soldaten gehe,
ſo wären ihm finanzielle Kalamitäten nicht nur in der Gefangenſchaft,
ſondern auch in der Freiheit, nicht nur in Kriegs ſondern auch in

edenszeiten ein gewohntes Erlebniß. Er müſſe den Check mit
ank retourniren und könne davon keinen Gebrauch machen, denn

ſo oft er auch mit Geld in Unfrieden gelebt habe und zur
Aufnahme von Anlehen gezwungen geweſen ſei; Anlehen, von denen
er nicht gewußt habe, wann und wie er ſie zurückzahlen könne,
habe er noch niemals von Freunden genommen. Die nehme man
nur von Leuten, welche ſich mit Geldgeſchäften befaſſen und denen
Gultig zu bleiben Einem viel leichter ſei als einem perſönlichen

n

Johannisbrod für den Magiſtrat. Wie alljährlich ſeit dem
Jahre 1461, erfolgte am Freitag vor Johannis, ſeitens des Schuh
macheramts die Vertheilung des ſogenannten Johannisbrodes an die
Mitglieder und Beamten des Magiſtrats in Hannover. Dieſelbe hat ihren
Urſprung in einer Stiftung des Senators Schuhmachermeiſters
Dietrich Gerſtede, wonach ein halbes Fuder Roggen zu „Knöbbeckens“
à 1 Pfund verbacken und dieſe „von des Raths Burgemeiſter“ und
Alterleuten des Schuhmacheramts am Freitag vor Johannis unter
die „Rathherren und Bedienteſte des Raths“ vertheilt werden ſoll.
Die erſteren ſollten 12, die letzteren je 6 Stück Knöbbeckens erhalten.
In der erſten Zeit wurden 1400 Knöbbeckens gebacken und 1010 an

die Empfangsberechtigten, die übrigen an die Armen vertheilt. Da
bei der jetzt weit größeren Beamtenzahl die Dutzend und Halbdutzend
Knöbbeckens nicht mehr weit reichen würden, iſt man jetzt dazu über
gegangen von den zu dieſem Zweck zur Verfügung ſtehenden
20 Scheffel Mehl Brode in der Größe von 4x Pfund zu backen,
a den Mitgliedern und Beamten des Magiſtrats überreicht
werden.

Ueber eine ſonderbare franzöſiſche Sitte weiß die „Straß-
burger Poſt“ zu berichten. Der Franzoſe liebt es nämlich, bei kirch
lichen Prozeſſionen lebende Perſonen zur Schau zu ſtellen, da ihm
die Verquickung religiöſer und rein weltlicher, zumeiſt politiſcher
Elemente ein wahres Bedürfniß iſt. So fand in dem franzöſiſchen
Grenzſtädtchen Buſſang eine von der religiöſen Genoſſenſchaft des
Sacré Coeur veranſtaltete Prozeſſion ſtatt, aus welchem Anlaß zwei
Altäre auf der Stratze errichtet worden waren, der eine in der Nähe
der Kirche, der andere am öſtlichen Eingang des Ortes. Auf dem
erſtgenannten ſtand in phantaſtiſcher Tracht, mit einem großen rothen
Kreuz auf der Bruſt, ein junges, auffallend ſchönes Mädchen, das dieMutter Gottes darüellte. Mehrere ECngelgeſtalten umſchwebten ſie,

während zu ihren Füßen eine dunkelgekleidete, weibliche Perſon in
betender Stellung iniete, welche die trauernde, das Sacre Coeur ver-
ehrende, franzöſiſche Nation vorſtellte. Auf dem anderen Altar ge-
wahrte man eine aus vier weiblichen Perſonen beſtehende Gruppe,
deren Hauptperſon ein jüngeres Mädchen war, welches auf einer der

mittleren Altarſtufen ſtand. Eine Stufe weiter oben ſah man eine
zweite Darſtellerin von etwas höherem Lebensalter, welcher der erſt

enannten mit grimmigen Blicken einen Degen auf die Bruſt ſetzte-Per ſo Bedrohten zu Füßen kniete eine Krankenſchweſter mit einem

ſchüſſelartigen Gefäß, das zur Aufnahme des etwa fließenden Blutes
beſtimmt war. Aber zum Blutvergießen kam es nicht denn der
tödtliche i wurde von einer vierten Perſon dadurch abgewehrt,
daß ſie das Schwert ergriff und feſthielt. Dieſe Letztere t wiedrr
ein großes glänzendes Herz auf der Bruſt. Die Gruppe ſtellte dar
La France sauvée par le sacré Coeur. Wer die Unholdin ſei, welche
Frankreich mit dem Tode bedroht, ließ ſich unſchwer aus dem Um
ſtande errathen, daß die Gruppe nach Oſten, alſo der deutſchen Grenze
zu, aufgeſtellt war. Bezeichnend iſt übrigens, daß nur wenige erwachſene
e Perſonen, von denen keine den beſſeren Ständen angehörte,
an der Prozeſſion theilnahmen.

Die verſchwundene Braut. Aus Petersburg wird geſchrieben
Der öſterreichiſche Unterthan Herr P. verliebte ſich ſterblich in ein
ſchönes junges Mädchen in Kiew, das ſeine Neigung ſcheinbar er
widerte. Das Brautpaar beſchleunigte den Hochzeitstag und beſchloß,
ihn im engſten Familienkreiſe zu feiern. Unmittelbar nach der
Trauung, die in der Wladimirkathedrale ſtattfand, begab ſich das
junge Paar mit den nächſten Angehörigen ins Hotel Verſailles, wo
das Hochzeitsmahl eingenommen werden ſollte. Alles war fröhlich
und guter Laune, als plötzlich die junge Frau, Unwohlſein vor
ſchützend, ins andere Zimmer ging. Da ihr Ausbleiben ungemöhnlich
lange dauerte, begab ſich der junge Gatte in das Nebenzimmer. Zu
ſeinem größten Erſtaunen aber war es leer, und nur die Braut-
toilette lag wohlgeordnet auf dem Bette. Das Räthſel wurde bald
aufgeklärt. Der Portier berichtete den verblüfft dreinſchauenden
Hochzeitsgäſten, daß die Neuvermählte wohl und munter im Reiſe
kleid die Treppe hinabgeſtiegen ſei, eine in der Nähe wartende Kutſche
herangewinkt habe und eiligſt darin verſchwunden ſei. So weit er
wahrnehmen konnte, befand ſich darin ein junger Mann, der ſammt
der Schönen auf und davon fuhr. Wohin ſich das Pärchen begeben,
iſt vorläufig noch nicht aufgeklärt, dagegen machte der junge Gatte
die unangenehme Entdeckung, daß ſein junges Weib ſämmtliche
Hochzeitsgeſchenke, ſowie die Werthſachen ihrer Ausſteuer im Betrage
von 8-10000 Rubel nicht zu Hauſe vergeſſen hatte.

Vom Hüchertiſch.
Trotz des anerkannt hohen Werthes der viel gerühmten

Kunſt gelingt es im Abendlande ſelten, ein künſtleriſches
Reis aus jenem Lande dem deutſchen Stamm ſo aufzupropfen, daß
es reiche Früchte trägt. Jn dem eben erſchienenen 4. Hefte der
Kunſtzeitſchrift Ver sacrum (Leipzig, E. A. Seemann) liegt dieſer
ſeltene Fall vor. Was Koloman Moſer in dem Hefte bietet, ſind
keine Nachahmungen, ſondern feinſinnige Umbildungen der japaniſchen
Dekorationsweiſe, die zugleich durch und durch modern und originell
ſind. Moſer verfügt auch über die wieneriſche Anmuth, von der
manchem ſtürmiſchen Neuerer ein Theil zu wünſchen wäre. Einige
Innenanſichten der letzten Wiener Seceſſtonsausſtellung, ein auſ
genauer Kenntniß der japaniſchen Kunſt beruhender einleitender Auf
ſatz über den Geiſt dieſer reich entwickelten Zierkunſt, eine Novelle
von Knut Hamſum und Mittheilungen der Vereinigung bildender
Künſtler Oeſterreichs bilden den ſonſtigen Jnhalt des reich und ge
ſchmackvoll ausgeſtatteten Heftes.

„Die Denkmalspflege“, herausgegeben von der Schrift
leitung des Centralblattes der Bauverwaltung, veröffentlicht in der
dieswöchentlichen Nr. 8 folgende Aufſätze: Alte Wandmalereien in
Oſtpreußen. Wie ſollen wir unſere Burgruinen erhalten mit
drei Abb. Die Herſtellung von Kirchen und ihre verſchi denen
Richtungen. Die Burgruine Saaleck bei Köſen an der Saale, mit
drei Abb. Die Kunſtdenkmäler der Provinz Poſen. Vermiſchtes:
Die ſteinerne Brücke in Regensburg. Geſetzlicher Schutz der Denk
mäler. Kloſter Veßra bei Schleuſingen. Abbruch der alten
Mainbrücke in Frankfurt a. M. Erhaltung des Brinkmannſchen
Hauſes in Emden. Wiederherſtellung des Hauſes am Lichten
graben Nr. 15 in Halberſtadt. Burgenerhaltung in Belgien.
Dr. F. Bock in Aachen F. Bücherſchau.

Am Ziele. Roman von Alexander Römer. Preis geheftet
3 Mark, elegant gebunden 4 Mark. (Stuttgart, Deutſche Verlags
Anſtalt.) Jn reich verſchlungener und doch klar durchgeführter Ent
wickelung entrollt Alexander Römer in dieſem Roman die Schickſale
eines künſtleriſch begabten jungen Mädchens. Unter den engen Ver
hältniſſen des elterlichen Hauſes in Berlin glaubt ſie erſticken zu
müſſen und verlangt ſtürmiſch nach freier Entfaltung ihrer Talente.
Nachdem endlich ihr Wunſch erfüllt worden, athmet ſie in der Kunſt
nadt München auf aber bald muß ſie erkennen, wie weit noch der
Weg zum Ziele, zur Erreichung wirklicher Künſtlerſchaft iſt. Zu dieſer
berben Enttäuſchung geſellen ſich noch andere bittere Erfahrungen;
ſeeliſch und körperlich gebrochen kehrt ſie in das Elternhaus zurück, wo
ſie langſam geneſt und dann an der Seite des Mannes, deſſen Liebe
ſie einſt verſchmäht, das wahre Glück findet. Mit ſeiner ſicheren
Zeichnung der Perſonen und der raſch fortſchreitenden Handlung feſſelt
der Roman von Anfang bis zu Ende.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Orto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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